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Deutsche in Rußkni
PARIS . Das französische Außenministerium

veröffentlichte am Freitag den Inhalt einer
sowjetischen Note vom 4 . Juni , in der die Note
der französischen Regierung vom 15 . März ,
die sich auf das Schicksal der deutschen
Kriegsgefangenen in der Sowjetunion bezog,
beantwortet wird. Die sowjetische Regierung
erklärt darin, daß sie die in der französischen
und in den gleichlautenden■ britischen und
amerikanischen Noten zum Ausdruck ge¬
brachten Argumente nicht anerkennen könne.
Sie sehe keine Möglichkeit ; die angeschnitte¬
nen Fragen einer erneuten Prüfung zu unter¬
ziehen.

Das Außenministerium stellt dazu in einem
Kommunique fest, daß ' die Westmächte die
bei der Ministerkonferenz im April 1947 in
Moskau eingegangenen Verpflichtungen erfüllt
hätten , während die sowjetische Regierung
dies nicht getan habe. Anschließend wird ge¬
sagt , daß sich noch immer mehrere hundert¬
tausend deutsche Kriegsgefangene in der So¬
wjetunion befänden.

Nach den sowjetischen Statistiken beläuft
sich die Zahl der deutschen Gefangenen nur
noch auf etwa 100 000 , von denen 17 000 im
Mai in die Westzonen entlassen worden seien

Prager Kulturkampf verschärft
Störung des Gottesdienstes im Veits-Dom / Erzbischof Beran protestiert gegen Besetzung
PRAG . Am Sonntagvormittag kam es beim

Fronleichnamsgottesdienstim St. Veits -Dom auf
dem Hradschin zu Störungsversuchen durch
Kommunisten , als der Erzbischof von Prag,
Monsignore Joseph Beran , sich mit der vom
Kultministerium aufgezogenen „katholischen
Aktion “ befaßte. Beran führte in seiner An¬
sprache aus : „Ich rate euch um eurer Kinder
willen, Ruhe zu bewahren. Das „Katholische
Blatt“

, das man vor den Toren der Kathedra¬
len zum Kauf anbietet, ist kein katholisches
Blatt. Die „Katholische Aktion“ ist keine ka¬
tholische Aktion.“ Als dann von verschiedenen
Stellen laute Pfiffe ertönten, knieten die über¬
raschten Gläubigen nieder und stimmten die
St . Wenzel- und anschließend die tschechoslo¬
wakische Nationalhymne an.

Der Erzbischof verließ die Kathedrale und
begab sich zu Fuß zu seinem Palais. Auf dem
Platz vor der Kathedrale begrüßte ihn eine
große Menge mit dem Ruf : „Es lebe unser
Erzbischof !“ , während die Gegner „Es lebe
Präsident Gottwald!“ schrien . Die beabsichtigte
Prozession um den St . Veits -Dom konnte nicht
stattfinden.

Heute letzte Sitzung der Pariser Konferenz
Kärgliches Ergebnis zu erwarten / Acheson kommt nicht nach Deutschland/

PARIS Die Sonntagssitzung der vier Au¬
ßenminister begann unmittelbar nach dem
Eintreffen Wyschinskis pünktlich um
19 Uhr.

Die Sitzung war bereits um 22.15 Uhr be¬
endet.

Die Außenministerwerden vermutlich heute
zur letzten Vollsitzung Zusammenkommen .
Staatssekretär Acheson , der ursprünglich
nach Konferenzschluß Deutschland einen kur¬
zen Besuch abstatten wollte, hat jetzt Vor¬
kehrungen für eine unverzügliche Rückkehr
nach Washington auf dem Luftwege getroffen.

Am Freitag wurde gemeldet , daß der so¬
wjetische Außenminister Wyschinski die Kon¬
ferenzpause von Donnerstag bis Sonntag dazu
benutzt habe, um mit dem Kreml den von den
Westmächten vorgelegten Plan zur Schaffung
eines Waffenstillstands zwischen West und Ost
gründlich durchzusprechen . Dieser Plan sieht ,
wie bereits gemeldet , die Bildung eines Vier¬
mächteverbindungsausschusses , bestehend aus
dem sowjetischen Oberbefehlshaber und den
drei westlichen Hohen Kommissaren, die För¬
derung des freien Flusses von Waren , Per¬
sonen und Nachrichten und die dauernde Er¬
füllung des New Yorker Abkommens , das der
Berliner Blockade wie der Gegenblockade ein
Ende setzen soll , vor.

Mit der Forderung Wyschinskis nach einem
alldeutschen Wirtschaftsausschuß konnte sich
der Westen bisher noch nicht befreunden. Die
andere noch bestehende Unstimmigkeit liegt
darin , daß der Westen auf Garantien für eine
ungehinderte Benutzung der Bahn - , Straßen-
und Kanalwege nach Berlin aus seinen Zonen

De Gaulle weihte „Leclerc -Allee“ ein
PARIS . Am Samstag wurde im Rahmen ei¬

ner Kundgebung der Gaullisten die „Avenue
Beclerc“ eingeweiht. Es sprach der Vorsitzen¬
de des Pariser Stadtrats , Pierre de Gaul¬
le . Er erinnerte an den Tag , da General Le-
cletc durch diese Avenue in Paris einmar¬
schierte, um es von den Deutschen zu be¬
freien. Nach ihm ergriff sein Bruder, General
de Gaulle , das Wort und erklärte , man
nabe den 18 . Juni auch deshalb gewählt, weil
™ Jahre 1940 an diesem Tag er, de Gaulle,
seinen Aufruf zur Rettung des Vaterlandes
erlassen habe .

Zu gleicher Zeit fand in der Pariser Vor¬
stadt Montrouge eine vom dortigen Stadtrat
und den Linksparteien veranstaltete Gegen-
kundgebung statt . Es wurde ebenfalls Leclero
gewürdigt und festgestellt, er gehöre nicht
“er Sammelbewegung de Gaulles , sondern
uem ganzen französischen Volke.

Die Massenversammlung de Gaulles hatte«wa 25 000, die kommunistische Demonstration«wa 20 000 Teilnehmer. Die Witwe Leclerc
I’ m

^ abgelehnt, an der gaullistischen Feier-
nchkeit teilzunehmen. Statt dessen ließ sie
*ur ihren Mann eine Messe lesen .

General Markos meldet sich wieder
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Id 16,1 is* nun anscheinend auch Markos
Anti-Tito-Kampagne des Ostblocks

besteht, während Wyschinski sich nur ver¬
pflichten will, die Benutzung dieser Routen zu
erleichtern, wenn Handelsfragen auf dem Spielstehen.

Wie die Konferenz auch ausgehen mag , man
ist sich jedenfalls darüber im klaren, daß
Deutschland wie Berlin nach wie vor zwischen
Ost und West gespalten und zwei Währungen
nebeneinander bestehen bleiben werden. Vier
Wochen Verhandlungen bringen Vermutlich
als einziges die Wiedereröffnung des ost-west¬
deutschen Handels als Gegenleistung für ge¬
wisse Garantien über den freien Zugang der
Westmächte nach Berlin ein .

Als Nebenerfolg am Rande der Konferenz
besteht Hoffnung darauf , daß man der Fertig¬
stellung des österreichischen Staatsvertrages
näher kommen wird, zumal Wyschinski bereit
sein soll , die Befürwortung der jugoslawischen
Ansprüche auf Kärnten wie der jugoslawischen
Reparationsforderungen aufzugeben .

Wie im Laufe des Tages bekannt wurde, hat
die tschechoslowakische Polizei während und
nach dem abgebrochenen Gottesdienst im St.
Veits-Dom zahlreiche Verhaftungen vorge¬
nommen .

Diesen Vorfällen ging , wie bereits gemeldet ,
der Versuch , den Erzbischof gegenüber der
Oeffentlichkeit zu isolieren , voraus. Nach Mit¬
teilungen aus diplomatischen Kreisendrang die
Polizei bereits am Dienstag und Mittwoch in
das erzbischöfliche Palais ein .

Außerdem wurde bekannt, daß Vertreter
des Prager Kultministeriums unter Berufung
auf ein Gesetz des Jahres 1947 die Aushändi¬
gung von kirchlichen Akten forderten. Der
Kanzler des Konsistoriums , Dr . Dömer, der
die Herausgabe verweigerte, und ein weiterer
Priester wurden verhaftet . Erst im Laufe des
Samstag zog sich die Polizei wieder aus dem
Palais zurück , hält aber die Portierloge be¬
setzt . Die Telefonzentraledes Palais steht un¬
ter Bewachung . Auch die Post des Erzbischofs
wird kontrolliert. Alle Besucher , selbst solche,
die dem diplomatischen Korps angehören, wur¬
den bisher zurückgewiesen .

Am Freitag protestierte Erzbischof Beran in
einem Schreibe !? an den Unterrichtsminister
gegen die „gewaltsame Besetzung “ des erz-
bischöflichen Sekretariats und die Ernennung
eines Vertreters des Ministeriums zum Beauf¬
tragten für die Kontrolle der erzbischöflichen
Verwaltung.

Nach diesen Vorkommnissen hatte der Erz¬
bischof am Samstag erstmals wieder sein Pa¬
lais verlassen, um in einem Kloster zu predi¬
gen. Bei dieser Gelegenheit wandte er sich lei¬
denschaftlich gegen die Bemühungender kom¬
munistischenRegierung, sich die Kontrolleüber
die katholische Kirche anzueignen und er¬
klärte : „Ich schwöre , daß ich niemals eine
Vereinbarung unterschreiben werde, die gegen
die Gesetze der Kirche verstößt. Vielleicht
wird es mir nicht mehr möglich sein , noch sehr
oft zu Ihnen zu sprechen . Wenn Sie im Prager
Rundfunk irgend etwas darüber hören, daß
ich ein Abkommen unterzeichnet haben soll,
so glauben Sie dies nicht .“

Nach Meldungen aus Rom befürchtet man
in Kreisen des Vatikans, daß das tschechoslo¬
wakische Regime den gleichen Weg beschrei¬
ten wird wie Ungarn mit Mindszenty .

Tito-Rajk- Dlmitroff-Pauker
Kommunistenführer in Ungnade / Wirtschaftsbeziehungen Budapest/Belgrad abgebrochen
BUDAPEST . Die ungarische Regierung er¬

klärte am Samstag das „Abkommen über
wirtschaftliche Zusammenarbeit“ zwischen
Ungarn und Jugoslawien für null und nichtig .
In einer Note an die Regierung Titos wird Ju¬
goslawien beschuldigt , unablässig das Abkom¬
men verletzt und den wirtschaftlichen Fort¬
schritt- Ungarns behindert zu haben.

Nach einem Kommunique des ungarischen
Innenministeriums wurde der frühere Außen¬
minister Rajk wegen „Spionage für eine aus¬
ländische Macht “ und 19 „Komplicen “ am
Samstag verhaftet , was keine Ueberraschung
bedeutet, da Rajk, wie bereits -gemeldet , Mitte
der Woche unter ähnlichen Anklagen aus der
kommunistischen Partei ausgeschlossen wor¬
den ist.

In politischen Kreisen Ungarns ist man der
Ansicht , daß der Prozeß gegen Außenminister
Rajk und die mit ihm Verhafteten nicht lange

auf sich warten lasse und die Mehrzahl der
Angeklagten zum Tode verurteilt werden wird.

In Prag verlautete am Freitag, der Gesund¬
heitszustand des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten Georgi Dimitroff , der am Sams¬
tag seinen 67. Geburtstag beging , sei der¬
artig ernst , daß den Prager Zeitungen bereits
empfohlen worden sei , Nachrufe vorzuberei¬
ten . Die Nachricht vom Tode Dimitroffs , der
sich, wie bereits gemeldet , zur Kur in der
UdSSR befindet , sei erst in zwei bis drei Ta¬
gen zu erwarten . ~

Nach Meldungen der Zürcher „Weltwoche“
ist nun auch der rumänische Außenminister
Anna Pauker in Moskau in Ungnade gefallen,
weil sie Gelder der rumänischen KP bei aus¬
ländischen , u . a . auch Schweizer Banken, de¬
poniert hatte , ohne das Kominform davon in
Kenntnis gesetzt zu haben.

„Lebendiger Geist gegen tote Materie“
Ministerpräsident Ehard eröffnet den Wahlkampf in Ravensburg

Eigener Bericht

f zogen “ worden .

RAVENSBURG. Der bayerische Minister¬
präsident Dr . Hans Ehard eröffnetemit einer
Rede auf der Landesversammlung der CDU
den Wahlkampf in Württemberg-Hohenzollern .

Er führte u. a . aus: „Von der Zusammenset¬
zung des Bundestags hängt es ab , wie die zu¬
künftige Bundesregierung aussehen wird. Es
ist notwendig , eindeutige Regierungsverhält¬
nisse zu schaffen . Eine parlamentarische De¬
mokratie erfordert wenige große Parteigrup¬
pierungen. Es entscheidet sich nun, welchen
Weg die Menschheit im kommendenJahrhun¬
dert gehen will. So dicht ist der eiserne Vor¬
hang nicht , fiaß wir nicht wüßten, was in Un¬
garn und der Tschechoslowakei vor sich geht.
Es ist der Versuch , eine Welt ohne Gott auf¬
zurichten . Die Folge ist der kollektivierte
Massenmensch .

Der Nährboden des Kommunismus aber ist
der Materialismus, dem unsere ganze Gesell¬
schaft mehr oder weniger verfallen ist . Es gilt ,
Gott wiederzufinden nicht nur in der Kirche ,
sondern im Staate. Der sozialdemokratischen
Partei fehlen die geistigen und moralischen
Kräfte für den Aufbau einer deutschen Demo¬
kratie . Es gibt nur ein Mittel : Lebendiger Geist
gegen tote Materie . Im Denken Dr . Schu¬
machers ist für unsere süddeutsche Gedanken -
und Gefühlswelt kein Raum . Die Bonner Ver¬
fassung wird sich als ein wundervolles Hand¬
werkszeug für den Aufbau eines Einheitsstaa¬
tes erweisen, wenn Zentralisten am Ruder
sitzen .

Von entscheidender Bedeutung für die erste

Etappe unseres Gesundungsprozesses war es,
daß die neue Wirtschaftspolitik ohne soziali¬
stische Einflüsse durchgeführt werden konnte.
Zwangswirtschaftund Sozialisierung sind kein
Heilmittel. Wenn wir vom Christentum her
eine Antwort auf den Kommunismus und den
Sozialismus finden wollen , muß dies eine Ant¬
wort auf die sozialen Nöte unserer Tage sein ,
vor allem auf die Flüchtlings - und Wohnungs¬
frage. Alle Gegensätze müssen des klassen¬
kämpferischenGeistes entkleidet werden.

Die Bonner Verfassung ist nur ein Ge¬
misch aus unitaristjschen Grundtendenzen
und föderalistischenZugeständnissen. Wie soll
tfbn Deutschland her die europäische Neuord¬
nung, die nur föderativ sein kann, befruchtet
werden, wenn in Deutschland selbst kein auf¬
geschlossener Geist für föderative Ideen vor¬
handen Ist ? Das größte Hemmnis des europäi¬
schen Uniongedankens ist der nationalstaat¬
liche Egoismus , der ebenfalls Ausdruck eines
materialistischen Zeitalters ist .“

Außenminister in Luxemburg
LUXEMBURG . Die Außenminister der Sig¬

natarstaaten des Brüsseler Paktes hatten am
17 . und 18 . Juni ihre sechste Sitzung . Am
Samstagnachmittag wurde ein Kommunique
herausgegeben, in dem es heißt: „Dfer Rat hat
die auf dem Gebiet der gemeinsamen Ver¬
teidigung der fünf Länder erreichten Fort¬
schritte und insbesondere den von den Vertei¬
digungsministern bei ihrer letzten Sitzung
festgelegten Plan geprüft.“

Ein Jahr später
cz Falls uns daran liegt , die bangen Ge¬

fühle, die wir alle vor einem Jahr angesichts
der bevorstehenden Währungsreform mit uns
herumtrugen, noch einmal aufzurühren, wird
es uns auch nicht erspart bleiben , festzustel¬
len , daß alles wie gewöhnlich ganz anders
kam als gedacht ! Oder doch nicht ? Die in
den ersten D-Marktagen herrschende Ver¬
wirrung, als plötzlich sich die Warenreser¬
voire bei Produzenten und Zwischenhändlern
auftaten, die Geldsghwemme zur Geldklemme
wurde und die Warenknappheit sich durch
volle Schaufenster ad absurdum führte , dauer¬
te nur kurze Zeit . Der in einem Jahrzehnt
angestaute dringendste Bedarf an Gebrauchs¬
gütern, wie die unumgängliche Investierung
in der Produktionssphäre zwangen sehr bald
dazu , erstmals wieder — im großen wie im
kleinen— ordnungsgemäßzu kalkulieren. Reine
R-Mark-Konjunkturbetriebe segneten das
Zeitliche im Zuge der sich anmeldenden Ge¬
sundungskrise.

Doch auch diese Phase war von nur be¬
grenzter Dauer. Die partielle Aufhebung der
Bewirtschaftung und, damit verbunden, die
unvermeidliche Lockerung der Preisvorschrif¬
ten bewirkten zwar bedeutendenProduktions¬
anstieg , führten aber auch in kurzer Zeit zu
Preissteigerungen, die notwendigerweise zur
Kaufkrise sich auswachsen mußten. Dabei
kann man den im Produktions- und im Ver¬
teilungssektor Tätigen den Vorwurf, mitun¬
ter außerordentlich kurzsichtig gehandelt zu
haben, nicht ersparen, hatte man doch oft
den Eindruck, daß sie glaubten, sie müßten
im Schnellzugstempo die Rechnung tilgen,
die das NS-Regime hinterlassen hatte , ohne
zu bedenken, daß eine derart weitgehende
Schädigung des Volksvermögens viele Jahre
angestrengten Mühens fordern wird, ehe auch
nur einigermaßen friedensmäßige Verhält¬
nisse wieder gegeben sein werden.

Nach dem Verbrauch der Kopfquöten und
der Freibeträge beschränkte also die knappe
D -Mark die Kaufmöglishkeiten. Dem ansehn¬
lichen Warenangebot stand ein zögernder
Käufer gegenüber, der, wenn er schon sparte,
dies nur tat , um sich ein größeres Stück —
etwa an Bekleidung — anschaffen zu kön¬
nen. Da sich eine Ausweitung der Geldmenge
wie der Kredite verbot, bevor ein bestimmtes
Produktionsniveau erreicht war , und we ' l die
Preise unter dem plötzlichen Kaufkraftan¬
stieg in die Höhe geschnellt waren , geriet
selbst die Produktion von Verbrauchsgütern
stellenweise ins Stocken , während die dem
Verbrauchssektor fernliegenden Gebiete der
Produktion vom Strom des umlaufenden Gel¬
des in einem gefährlichen Maße leer blieben .

Diese Absatz- und Kreditkrise ließ die Ar¬
beitslosenziffernbeträchtlich ansteigen. Längst
ist allein die Bizone wieder über die erste Mil¬
lion hinaus. Der Kampf um den Arbeits¬
platz hat begonnen , die Sorge um die eigene
Existenz tritt nun von dieser Seite her ver¬
stärkt in Erscheinung , zumal der durch er¬
hebliche Konstruktionsfehler belastete 'Wäh¬
rungsschnitt angesammelte Reserven in -

'orm
von Sparkonten erbarmungslos auslöschte .

Zwar sind die Preise nun wieder rückläu¬
fig . Die Konkurrenz auf dem Markt zwingt
zu vernünftiger Kalkulation. Eine wenn auch
bescheidene Korrektur der völlig mißlichen
Relation von Löhnen und Preisen bahnt sich
an. Falsch wäre aber anzunehmen , daß sich
damit bereits alles in erwünschter Richtung
entwickle. Das wird vollends deutlich , wenn
wir erfahren , daß das gegenwärtige Volksein¬
kommen ohne Berücksichtigung der Steuer¬
lasten nach Angaben der Bank Deutscher
Länder in Frankfurt für die Bizone nur 70
Prozent des Durchschnittseinkommens von
1936 beträgt und sogar noch unter dem des
schweren Krisenjahres 1932 liegt .

Der Vergleich der nominalen Kaufkraft
führt höchstens in die Irre . Die Bevölkerung
mag sich unter solchen Umständen noch sehr
darauf besinnen, daß jede Rücklage das gute
Gewissen kräftigt , sie ist aber einfach außer¬
stande, dem nachzugeben . Was im ew ' gen
Zirkel sich wiederum auf die Produktion und
schließlich auf Löhne und Preise auswirkt.
Die Liquidation der Vergangenheit braucht
ihre Zeit.

So sind denn an die Stelle der alten neue ,
um nichts angenehmere Sorgen getreten, bei
aller Freude über das schon wieder nicht nur
quantitativ , sondern auch qualitativ ansehn¬
liche Warenangebot. Damit ist aber noch
nichts über die Zukunft ausgesagt , trotz Mar¬
shall-Plan und Investitionsprogrammen be¬
achtlichen Umfangs . Vergessen wir nicht , daß ,
wie man sich in den USA längst selbst einge¬
steht, eine Weltwirtschaftskrise durchaus im
Bereich der Möglichkeiten liegt .

Eine Deflationskrise solchen Ausmaßes
müßte aber eine neuerliche Senkung des Le¬
bensstandards zur Folge haben , da Beschrän¬
kung der Importe zur Verengung der Märkte,
für die Exportländer Beschränkung des Ver¬
brauchs bei steigender Arbeitslosigkeit be¬
deuten müßte. Wenn heute bereits in einer
maßgeblichen nationalökonomischen Zeit¬
schrift , dem „Economist Journal“

, zur Lösung
der Wirtschaftsprobleme von konservativer
Seite ernsthaft eine „Politik der finanziellen
Härte“ vorgeschlagen wird und eine vergrö-
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ßerte Arbeitslosigkeit im Interesse der Lei¬
stungssteigerung als von Vorteil vertreten
wird, so kann man sich etwa vorstellen,
was diese Krise bedeuten würde.

Nachdem wir eben dem zum Teil unpro¬
duktiven Zwang überzogener Bewirtschaf¬
tungsmaßnahmen entronnen sind , klingt der
Schrei nach dem Preiskommissar nicht son¬
derlich ermunternd , verspricht die Forderung
nach Lohnerhöhungen ohne gestoppte Preise
— und damit wäre man wieder bei der
Zwangswirtschaft — wenig . Leistungssteige¬
rung schafft aber nur begrenzt Absatzmög¬
lichkeiten , sofern der getätigte Export mit¬
entscheidet .

Inmitten einer politischen Krise, die aufs
deutlichste demonstriert, daß der zweite
Weltkrieg praktisch noch nicht beendet ist ,
läge sehr viel daran , den Menschei} wenig¬
stens das Gefühl wirtschaftlicher Existenz¬
sicherheit zu verschaffen . Wenn in der aus
den Fugen gegangenen Erdenwelt das auch
außerordentlich schwierig zu sein scheint , so
sollte es bei Anerkennung der engen Ver-
schwisterung von Wirtschaft und Politik doch
eher möglich sein , einen bescheidenen Le¬
bensstandard den Völkern zu sichern , als auf
rein politischer Ebene zu einer dauerhaften
Lösung zu kommen , insofern vorrangige Zu¬
rüstungen für einen neuen Krieg — der Pri¬
mitivform jeglicher „Politik“ — dies nicht ver¬
hindern.

Die durch die Teilung Deutschlands in die¬
sem Raum besonders komplizierten Verhält¬
nisse zwingen in erhöhtem Maße dazu , mit
äußerster Wachsamkeit jede unerwünschte
Entwicklung sofort abzufangen, können wir
es uns doch in keinem Falle leisten, in eine
soziale Krise großen Umfangs hineinzuschlit -
tem , nur deshalb, weil doktrinäre „Freie
Marktwirtschaft“ oder „Planwirtschaft“ zu
Lasten des lebendigen Daseins sieh durchzu¬
setzen versuchen . Nur der Kompromiß — ein
Kompromiß , der allen sozialen Anforderun¬
gen im höchstmöglichen Umfang zugute¬
kommt — kann durch die Gesundungskrise
zum Besseren führen.

Gesunde Länder - gesunder Bund
Landesversammlung der siidwürttembergisehen CDU / Ein Brief Dr . Faulhabers

Von unserem W .G .-Redaktionsmitglied

RAVENSBURG. StaatspräsidentDr . Gebhard
Müller sprach auf der Landesversammlung
der CDU (wir berichten über sie auf Seite 5
dieser Ausgabe ) mit einer rhetorischen Bril¬
lanz , wie man sie am entscheidenden Abstim¬
mungstag in Bebenhausen bei ihm vermißt
hatte , über die Bonner Verfassung . Seine Rede
war ein „Nein“ zum Grundgesetz , doch ein „Ja “
zum Bund .

Die eingetretene Verzögerung , so führte er
aus, habe schweren Schaden verursacht. Die
deutschen Interessen hätten ganz anders wahr¬
genommen werden können, wenn bei den
Ruhr- wie bei den Demontage - und Grenz¬
verhandlungen bereits eine Bundesregierung
als Partner aufgetreten wäre. Um Fragen wie
die Besatzungskosten , den Verkehr, den La¬
stenausgleich , die Rechtseinheit u . a . zu be¬
wältigen, bedürfe es eines konkreten west¬
deutschen Staates, der auch auf die Ostzone
Anziehungskraftausübenwerde. Er befürchtete
jedoch , daß mit Hilfe der konkurrierenden Ge¬
setzgebung wieder ein unheilvoller Zentralis¬
mus entstehen könnte, der zwangsläufig zum
totalitären Staat führe : „Wir wollen nicht elf
Vaterländer, aber wir wollen gesunde Länder,
weil wir einen gesunden Bund wollen . Man
kann in den Ländern nicht schlecht wirtschaf¬
ten, ohne daß es die Abgeordneten merken;

aber man kann es in den großen Apparaten.“
Außer dem natürlichen Aufbau von der Fa¬

milie über die Gemeinde und die Länder zum
Bund forderte er als zweite Grundlage des
Staates die Verwirklichung der christlichen
Werte : Wahrheit, Gerechtigkeit , Nächstenliebe .
„Nicht was dem Volke nützt, ist recht, sondern
dem Volk kann nur nützen, was recht ist . Wenn
am 14 . August die Kirchen voll und die Wahl¬
lokale leer sind , hat das Christentum eine
Schlacht verloren.“

Dr. GebhardMüller verwahrte sich gegen die
Auffassung, daß das Elternrecht gleichbedeu¬
tend sei mit der Einführung der Bekenntnis¬
schule . Bei dieser Gelegenheit verlas er einen
an ihn gerichteten Brief des Kardinals Faul¬
haber , in dem die Behauptung des Justiz¬
ministers Prof. Dr . S c h m i d , der Kardinal
habe sich früher selbst gegen das Elternrecht
ausgesprochen , zurückgewiesen wird.

Abschließend betonte er , daß das deutsch¬
französische Verhältnis, gerade auch soweit es
das Land Württemberg-Hohenzollern angehe ,
langsam in eine „Aera der Verständigung und
des Vertrauens“ einmünde. Er würdigte vor
allem die „Offenheit und Großzügigkeit “ Au¬
ßenminister Schumans , den er als eine „echt
christliche Persönlichkeit von wahrhaft euro¬
päischem Format“ bezeichnete .

Künftiger Verwaitungsaufbau
Beginn der Arbeit des Organisationsausschusses in Schlangenbad

Prof . Dr . Schmid bleibt in Tübingen
TÜBINGEN . Aus Bonn wurde am vergan¬

genen Wochenende gemeldet , daß Justizmini¬
ster Staaisrat Prof. Dr . Karl Schmid sich
entschlossen habe, ganz nach Bonn zu über¬
siedeln . Eine Rückfrage ergab jedoch , daß eine
derartige Absicht nicht besteht

WIESBADEN . Der aus Verwaltungsfachleu¬
ten der westdeutschenLänder und Berlins ge¬
bildete Organisationsausschuß zur Ausarbei¬
tung von Vorschlägen für den inneren Verwal¬
tungsaufbau der zukünftigen Bundesorgane
begann Freitagnachmittag im Kurha-us von
Schlangenbad seine Arbeit. Den Vorsitz führte
der Ministerpräsident von Hessen . Christian
Stock .

Das Hauptreferat hielt Oberdirektor Dr.
Pünder . Er trat mit . Nachdruck für die
möglichste Kleinhaltung der Bundesregierung
ein . Was von einer unteren Stelle schneller ,
billiger und besser erledigt werden könne,
dürfe keineswegs von höherer Stelle bear¬
beitet werden. Oberdirektor Pünder bezeich¬
nete aber auf der anderen Seite den Vor-

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . Der ehemalige Staatssekretär im

Reichsfinanzministerium , Fritz Reinhardt , wurde
von der Hauptspruchkammer München in die
Gruppe der Hauptschuldigen eingereiht und zu
vier Jahren Arbeitslager verurteilt . Angerech¬
net werden ihm drei Jahre und 5 Monate In¬
ternierungszeit . Seip Vermögen wird bis auf
5000 DM für Wiedergutmachungszwecke einge¬
zogen .

HANNOVER . Nach einer Mitteilung des Par¬
teivorstandes der SPD wird Dr . Kurt Schu¬
macher bei den am 14 . August stattflndenden
Bundeswahlen als Kandidat für die Stadt Han¬
nover aufgestellt werden .

LONDON . 480 000 britische Eisenbahngewerk¬
schaftler wiesen am Freitag ein Regierungsan¬
gebot , eine geringe Lohnerhöhung für die min¬
derbezahlten Eisenbahner , zurück ' und forder¬
ten erneut eine allgemeine Zulage in Höhe von
10 Schilling die Woche . Als Frist setzten sie
den 28. Juni fest .

WESTERHAM . Winston Churchiii gab anläß¬
lich der Dekorierung aus ihrem Dienst aus¬
scheidender Polizisten zu verstehen , daß wohl der
Zeitpunkt seines Ausscheidens aus dem öffent¬
lichen Leben mit seinem 75 . Geburtstag , den
er im November dieses Jahres feiern wird ,
aktuell werde

ROM . Am 31 . Tag des italienischen Land¬
arbeiterstreiks Werden aus den verschiedensten
Gegenden Gewaltakte gemeldet . Es sind Dut¬
zende von Personen verletzt und Hunderte ver¬
haftet worden . Die Verhandlungen zur Beendi¬
gung des Streiks brachen am Samstag zusam¬
men .

HAIFA . Die israelitischen Behörden führen

in ganz Galiläa Suchaktionen gegen „illegale
Einwanderer “ aus dem Libanon durch . In ver¬
schiedenen Städten wurden nächtliche Ausgeh¬
verbote verhängt und Razzien durchgeführt .

NEW YORK . Hitlers Luxusjacht „ Grille “ ,
deren Wert auf 4 Millionen Dollar geschätzt
wird , wird zurzeit in New York ausgestellt .
Besitzer ist der Libanese George Arida , der sie
1946 von der britischen Admiralität kaufte .
Arida erklärte , er habe bisher zwei Angebote
von Monarchen des Mittleren Ostens und eines
von der amerikanischen Filmgesellschaft Me¬
tro Goldwyn Mayer erhalten , den Verkauf der
Jacht jedoch abgelehnt .

WASHINGTON . Präsident Truman erklärte
am Donnerstag , er sehe im Anstieg der Ar¬
beitslosenziffer und dem geschäftlichen Rück¬
gang in den USA keineswegs eine Krise . Die
Zahl der Arbeitslosen in den USA hat sich im
Mai auf 3 289 000 erhöht .

SYDNEY . Durch wolkenbruchartige Regen¬
fälle und Stürme , die noch immer andauern ,
sind nördlich von Sydney schwere Ueberschwem -
mungen eingetreten Der bisher errechnete
Schaden übersteigt 10 Millionen Pfund Sterling .
Im Hafen von Sydney liegen 50 Schiffe fest ,
die wegen zu hoher See nicht auslaufen kön¬
nen .

NEU -DELHI . In den fünf französischen Be¬
sitzungen in Indien werden in diesem Jahre
Volksentscheide über die künftige staatliche Zu¬
gehörigkeit dieser Plätze — es handelt sich vor
allem um Häfen — durchgeführt . Indien hat
den französischen Vorschlag , aus diesem An¬
laß neutrale Beobachter zu berufen , zugestimmt .
Die erste Abstimmung fana bereits am gestri¬
gen Sonntag statt .

schlag des Rechnungshofes , sieben Ministe¬
rien und zwar ein Ministerium des Innern,
ein Finanzministerium, ein Wirtschaftsmini¬
sterium, ein Ministerium für Ernährung,Landwirtschaft und Forsten, ein Ministerium
für Post und Verkehr, ein Arbeits- sowie ein
Justizministerium zu schaffen , als absolut un¬
genügend und befürwortete die Bildung eines
gesonderten Außenhandelsministeriums oder
Bundesministeriumsfür zwischenstaatliche Re¬
gelungen sowie die Aufteilung von Post und
Verkehr auf zwei Ministerien . Er sprach sich
nachdrücklich gegen die Bildung von eigenen
Ministerien für Flüchtlinge und für Wieder¬
aufbau aus . Beide Aufgabenbereiche sollten
nach seiner Aufffassung vom Innenministe¬
rium wahrgenommen werden.

Der hessische MinisterpräsidentStock stellte
in der Aussprache fest , daß die Personalunion
zwischen Vizebundeskanzler und Innenmini¬
ster politisch nicht vertretbar sei . Er trat im
Gegensatz zu Dr . Pünder für Minister ohne
Portefeuille ein , denen er einen „beruhigen¬
den Einfluß“ zusprach . Der Direktor des zwei-
zonalen Rechnungshofes , Dr . Fuchs , teilte
mit, daß die für sieben Ministerien und den
Bundeskanzler erforderlichen Mittel weit un¬ter der für das Reich von 1933 benötigten
Summe lägen.

Die Arbeiten des Organisationsausschusses
sollen bis zum IS . Juli beendet sein . Das Er¬
gebnis wird an den sogenannten „gemischten
Ausschuß “ weitergeleitet. Die endgültige Ent¬
scheidung liegt dann bei der Ministerpräsiden¬tenkonferenz.

Trizonale Gewerkschaft im Werden
DÜSSELDORF . Die Satzungen des künfti¬

gen westdeutschen Gewerkschaftsbundeswur¬
den am Freitag in Recklinghausen durch eine
Konferenz der verschiedenen Gewerkschafts¬
bünde in erster Lesung verabschiedet. Die
endgültige Inkraftsetzung wird auf dem Mün¬
chener Gewerschaftskongreß vom 12 . bis 14 .Oktober erfolgen . Nach dem Entwurf soll der
künftige Gewerkschaftsbund durch 16 Einzel -
gewerkschaftengebildet werden und sich über
das Gebiet der Bundesrepublik erstrecken.Er soll nach Auflösung der jetzigen Landes¬
und Zonenbünde seine Geschäftstätigkeit am
1 . Januar 1950 in Frankfurt oder in Düssel¬
dorf aufnehmen. Der westdeutsche Gewerk¬
schaftsbund wird fünf Millionen Arbeiter ver¬
treten.

Vernichtung der Industr lezentre
WASHINGTON . Die ganze amerikanische

Militärpolitik werde durch die Tatsache be¬
einflußt , daß jede Bedrohung der Sicherheitder USA nur von einer einzigen Seite kommenkönne, erklärte der amerikanische Luftfahrt-minister Symington in einer Rede amvergangenen Freitag. Die gegen die amerika¬nische Luftwaffe erhobene Beschuldigung siebeanspruche für sich eine Vorrangstellung,wies Symington zurück, um abschließend zubetonen: „Amerika muß sich darauf vorberei¬ten , die Industriezentren des Feindes zu ver¬nichten.“

Sechs Wochen Gefängnis
BERLIN . Der erste Vorsitzende der Berliner

SPD-Jugendorganisation die „Falken“
, Heinz

Westphal , der von Ostzonenpolizei wäh¬rend einer Gerichtsverhandlung festgenom¬
men worden war, wurde am Samstag vom
Schnellgericht Berlin-Mitte im sowjetischenSektor wegen „Widerstand gegen die Staats¬
gewalt“ zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt.Der Staatsanwalt warf Westphal , zu dessen
Verhaftung ein Zwischenruf im Gerichtssaal
den äußeren Anlaß gebildet hatte , vor, daß er
„im Auftrag“ gehandelt habe.

Auf einer Funktionärkonferenz der Berliner
CDU versicherte der Direktor der VfW , Prof.
Ludwig Erhard , daß er bei seiner Rückkehr
nach Frankfurt das Berliner Problem „ auf die
Hörner nehmen“ werde. Die Berlinhilfe müsse
in Berlin produktiv verwandt und nicht län¬
ger in ein Faß ohne Boden geworfen werden,

Noch mehr politische Polizei
BERLIN . Der Präsident der Verwaltung des

Innern der Ostzone , Fischer, kündigte vor den
Abteilungsleitern seiner Verwaltung eine er¬
hebliche Verstärkung der politischen Polizei
an. Fischer sagte: „Selbst die Sektorengrenzen
werden unsere Polizei nicht daran bindern ,
gegen die Feinde der SED vorzugehen .“ Zu der
bevorstehenden Bewaffnung der Polizei mit
Handgranaten erklärte er : „Eine gut gezielte
Handgranate kann gelegentlich zu ausgezeich¬
neten Ergebnissen führen .“ Die Ostzonenpoli¬
zei wird in Bälde voll motorisiert und auf
Veranlassung der SMA an Panzern ausge¬
bildet.

Die Wochenausgabe des britisch lizenzier¬
ten Berliner „Telegraf“ wurde auf Anordnung
der Kommandanten der Westsektoren am
Freitag beschlagnahmt. Begründet wird diese
Maßnahme mit dem KontrollratsgesetzNr. 40,
das beleidigende Artikel über eine Besatzungs¬
macht untersagt. Der „Telegraf“ hatte einen
Artikel veröffentlicht, in dem eine Beleidi¬
gung Frankreichs und der französischen Ar¬
mee erblickt wurde.

Umworbene Pg ’s
WIEN . Die heftige Auseinandersetzungzwi¬

schen den österreichischen Parteien über die
Verhandlungen der Volkspartei mit ehemali¬
gen Nationalsozialisten wegen Unterstützung
bei den Wahlen , über die bereits berichtet
wurde, dauert immer noch an . Die Kommu¬
nisten greifen insbesondere Kardinal Dr. In-
nitzer und den Salzburger Erzbischof Dr,
Rohracher an, - während von sozialistischer
Seite nun auch den Kommunisten Gespräche
mit ehemals prominenten Nationalsozialisten
vorgeworfen werden.

Am Freitag gab die Oesterreichische Voiks-
partei offiziell ihre Bereitschaft bekannt, ehe¬
malige Pgs in die Partei aufzunehmen . Da
schätzungsweise 700 000 ehemalige Pgs an den
Wahlen im Oktober teilnehmen dürfen , sind
alle Parteien bemüht, sie für sich zu ge¬
winnen.
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Umstrittener französischer Film
„Das Boot der Verdammten “ im Filmklub

Stuttgart
Ein interessantes Experiment , das die Mög¬lichkeit einer produktiven Zusammenarbeit von

Filmklubs und Filmtheatern zeigt , führte der
Filmklub Stuttgart durch : mit der Vorführungdes französischen Films „ Das Boot der
Verdammten “ (Les Maudits ) von Rene
Cltment Es war eine Probevorführung für
die Stuttgarter Palast -Lichtspieie , deren Leiter
nach dem in München gehörten Ruf „Zerschnei¬
det die Leinwand “ unschlüssig war , ob er den
Film in sein Programm aufnehmen sollte oder
nicht , und der nun hier Gelegenheit erhielt ,sich über die Reaktion des Publikums zu orien¬
tieren und in der nachfolgenden Diskussion das
Für und Wider detailliert geäußert zu hören .Die Mensa der Technischen Hochschule war wie¬der bis auf den letzten Platz gefüllt , und die
nach einstündiger Diskussion vorgenommene
Abstimmung ergab folgendes Resultat : gut 80
Prozent der Anwesenden waren gegen die Auf¬
führung des Films vor dem breiten Publikum ,knapp 20 Prozent dafür . Diese 20 Prozent hat¬
ten sich in der Diskussion überdies verlegen
um Angabe von Gründen gezeigt , während die
Mehrheit , die sich gegen den Film aussprach ,außerordentlich konkret . und bestimmt argu¬
mentierte

Es kann jedoch kein Zweifel darüber beste¬
hen , daß alle den Film mit Interesse gesehen
haben . Nicht mit Teilnahme : Das , was sonst
am französischen Film besticht , das menschliche
Timbre , die verfeinerte und nuancierte Psycho¬
logie , fällt hier aus . Man sieht schematisierte
und wie für einen politischen Lehrfilm zusam -
mengeslellte Typen : den Gestapo -Kommissar ,die ihm hörige Kreatur von einem jungen Kil¬ler , den General der Wehrmacht , den korrek¬ten Kaoitänleutnant und U-Bootführer , den par -
teiergebenen Leutnant , der zum Schluß einen
deutschen Frachter torpediert und persönlichdas MG . bedient , um die schiffbrüchigen deut¬schen Matrosen abzuknallen dann die Kolla¬borateure , den norwegischen Wissenschafter ,den französischen Zeitungsmann , den italieni¬schen Industriellen , dessen sudetendeutscheFrau , eine flammende Nazistin und die Ge¬

liebte des Generals , und so fort : diese ganze
Musterkollektion zusammengedrängt in den
engen Raum eines U-Boots , das einige Tage vor
dem Fall von Berlin Oslo verläßt , mit der ge¬
heimen Mission , in Südamerika Führerstütz¬
punkte für den Endsieg vorzubereiten . Was
Clement wollte , ist klar : eine komprimierte
Darstellung der letzten Zuckungen des Nazi -
Regimes . Ebenso klar ist jedoch auch , daß ihm
dies nur im äußeren Arrangement gelang . Die
Auflösung an Bord des U-Boots vollzieht sich
in so turbulenten Formen , daß die dabei ab¬
fallende Serie an Toten mehr Heiterkeit als
Grausen erregt . Der Film beginnt durch die
glänzende Fotografie von Alekan mit einer fes¬
selnden atmosphärischen Dichte . Aber in der
zweiten Hälfte rutscht er in das ab , was man
unter Fachleuten eine Räuberpistole nennt .
Bezeichnend dafür Ist , daß er in Frankreich
als Abenteuerfilm prämiiert wurdet

Als solchen kann man ihn hier in Deutsch¬
land jedoch nicht sehen Hier drängen sich seine
politisch -militärischen Züge in den Vorder¬
grund . Obgleich die in Stuttgart gezeigte Ko¬
pie den Hauptstein des Anstoßes , das Abschie¬
ßen der schiffbrüchigen Deutschen durch den
deutschen Offizier schon nicht mehr enthielt ,ergab die Diskussion genug begründete Ein¬
wände gegen den Mangel an Objektivität , der
Clement hier unterlaufen ist (noch in der Stim¬
mung von 1945 : Beginn der Drehzeit ) . Nur ein
Mann an Deck leistet heimlichen Widerstand :
der Funker , und das ist betonterweise ein
Oesterreicher . Der Film wirkt so nicht nur
antinazistisch , sondern auch antideutsch . „Ein
Film , der mit den Mitteln der Diktatur argu¬mentiert “

, „ ein Goebbels -Film von der ande¬
ren Seite “ wurde im Laufe der Diskussion de¬
finiert . Er dient weder der Völkerverständi¬
gung noch dem Frieden . Im Gegenteil : Seine
abenteuerlichen Züge könnten auf primitive Gei¬
ster geradezu animierend wirken . Wozu ihn
also heute noch zeigen ? Die Franzosen wollten
es ursprünglich nicht . Sie wurden von deut¬
schen Pressevertretern der Westzonen nach
einer Probevorführung in Remagen dazu an¬
geregt . Es scheint , daß die Franzosen hier das
bessere Fingerspitzengefühl hatten . Der Leiter
der Palast -Lichtspiele schloß sich dieser besse¬
ren Einsicht an . Er wird den Film nicht spie¬
len . Ma.

Sommersonnenwende im Volksbrauch
Im deutschen Süden wurde Sommersonnen -

wend früher am Johannistag gefeiert . „ Sommer¬
johanni “ Ist an vielen Orten bis heute ein Freu¬
dentag geblieben , und uralte Volksbräuche haben
sich bis in unsere Zeit erhalten . So flammten
im Oberschwäbischen , in der Baar und in Fran¬
ken alljährlich am Johannisabend Höhenfeuer
auf , „ Johannisfeuer “, „ Himmelsfeuer “

, „ Zündel¬
feuer “ , „ Sinkenfeuer “ (von Sunzicht = Sonn¬
wend ) , „ Santehausfeuer “ oder „ Semmesfeuer “
genannt . Meist sind es die Kinder , die das Holz
zum Brand schon tagelang vorher im Dorf her¬
um zu sammeln haben . Im Oberschwäbischen
singen sie dabei :

Heit lsch Sankt Johannestag ,
Keiet au a Scheitle ra !
Laß e Scheitle fliaga ,Laß de ’s it verdrießa ,Mir müsset heut no weiter gau
Mit Stange und mit Scheiter .

Meist wurde das Holz auf eine weithin sicht¬
bare ’ Höhe geschafft und angezündet ; auch auf
Kreuzwege verlegte man das Feuer nicht selten
oder auf freie Plätze vor den Dörfern . Am
Bodensee sprangen die erwachsenen Burschen
mit ihren Mädchen Hand in Hand darüber , das
oft mehrere Stunden dauerte , da sie beständig
auf einem kleinen Umweg zu dem großen Hau¬
fen der Springenden zurückkehrten und hier
warteten , bis die Reihe wieder an sie kam . Wer
sich aber beim Springen verbrannte , mußte ein
Pfand geben , und zwar ein Kleidungsstück von
seinem Leibe . Verbrannte man sich zum zwei¬
ten Male , so mußte man ein zweites Stück aus -
ziehen , und das ging so fort , bis man nur noch
das Hemd am Leibe hatte . Zur Auslosung der
Pfänder wurden einige Flaschen Wein bezahlt ,die man im Wirtshaus miteinander trank .

Wer über das Feuer sprang , konnte nach
altem Glauben sehen , wo Schätze verborgen lie¬
gen . In manchen Gegenden der Schwabenalb
wurden am Johannis Räder aus Stroh gefloch¬
ten , am Feuer entzündet , und brennend den Berg
hinabgerollt . Auch gewisse Speisen und Geträn¬
ke sollten den Segen des Johannistages vermit¬
teln . So wurden mancherorts die Johanniserbsen
„ Hansersche “ auf einem öffentlichen Platz
mit Wasser abgekocht und den Kindern ge¬

geben ; wenn sie , ganz geblieben , aus der Hand
gegessen wurden , schützten sie vor mancherlei
Schaden . Man genoß auch Johannistau , Johan¬
niskümmel und Holderküchlein . Ein einziges
Bad in der Johannisnacht wirkt soviel wie neun
Bäder , die man zu einer anderen Zeit nimmt

Für die Reise
Eine neue Zeitschrift „ Die Reise “ (Verlag

Die Reise , Hamburg 1) stellt sich vor , die ganz
im Magazincharakter ein kunterbuntes Durch¬
einander von Beiträgen bietet , mit denen dam
Titel gemäß dem Reisenden die Zeit verkürzt
werden soll .

Sie rechnet damit ebenso mit einem großen
Urlaubsreiseverkehr in diesem Sommer wie es
die zahlreichen Publikationen der deutschen
Fremdenverkehrszentren tun . So hat die
Stadt “ Wiesbaden zwei sehr gut ausgestattete
Broschüren „Uralte Heilkraft —Neues Leben “ und
„ Musik der Kurstadt “ herausgegeben , die
Bedeutung Wiesbadens als Heilbad und Erno»
lungsort und seine Bemühungen um das Wohl '
befinden seiner Gäste in kultureller und tech¬
nisch -organisatorischer Hinsicht kundtun .

Der Landesverkehrsverband Rheinland, Bad
Godesberg, stellte drei umfangreiche ProspeKi
zusammen, die — in englischer, französischer
und deutscher Sprache verfaßt — in Aufmachung
und künstlerischer Gestaltung übereinstimmen ,
im Text aber auf die besonderen Interessen der
Leser der verschiedenen Länder Rücksicht neh¬
men . Schon durch die Titel „Mit Goethe zum
Rhein“

, „Follow Goethe along the Rhine' m™
„Aux bords du Rhin sur les traces de Goethe
tut sich die Abstimmung auf das Goethejan
kund . Den praktischen Bedürfnissen der in- un
ausländischen Reisenden tragen die Verzeichnis «
der rheinischen Bäder und Sehenswürdigkeiten
usw . Rechnung . ,

Dem Autofahrer wird die Neuauflage
Continental - Atlas durch den Aaliu „
graphischen Verlag der Continental - Gumm
werke Hannover sehr willkommen sein , ha“
sich doch die übersichtlichen Straßen - und AU
karten in verschiedenen Maßstäben schon lang
bestens bewährt . Sowohl der A *las mit a
Karten aller vier Besatzungszonen als auch o
Einzelkarten sind , auf den neuesten S*ano «
bracht , nun wieder greifbar
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Jahn Kegensburgsteigt mit Fürth auf

Kickers Offenbach — Wormatia Worms 2 :0 Das
Spiel begann bei beiderseitiger Nervosität sehr
hart. Schiedsrichter Imbeck , Hamburg , ließ je¬
doch bereits in den ersten Minuten erkennen ,
daß er keine Regelverstöße zulassen würde .

Nach anfänglich verteiltem Feldspiel gelang
es dem Offenbacher Halblinken Maier , in der
12. Min . das 1. Tor zu erzielen . Wormatia Worms
spielte jedoch weiter offensiv u . versucht ^ auszu¬
gleichen , scheiterte jedoch immer wieder an der
stabilen Offefibacher Hintermannschaft u . beson¬
ders an Torwart Schepper . Auch in der zweiten
Halbzeit waren die Wormser oft im Angriff und
ihre Hintermannschaft spielte sehr offen . Der
Torwart der Wormser , Fischer , hielt mehrere
harte Schüsse der Offenbacher Stürmer in glän¬
zender Manier . In der 70 . Spielminute trat Of¬
fenbachs Rechtsaußen Kaufhold einen Edcball ,
den der Mittelläufer Selbert Wormatias bei der
Abwehr ins eigene Tor lenkte . Nunmehr zogen
die Wormser ihre Hintermannschaft enger zu¬
sammen und ließen keinen weiteren Torerfolg
mehr zu. Kurz vor Schluß drängte Wormatia
noch einmal stark gegen das Offenbacher Tor ,

. jedoch konnte Schepper und einmal die Quer¬
latte retten .

1. FC Kaiserslautern — St . Pauli - Hamburg 4 :1.
Die etwa 50 000 Zuschauer im Düsseldorfer Rhein¬
stadion sahen ein schnelles und kampfreiche3
Spiel. Nach zügiger Kombination konnte Ham¬
burgs Linker Läufer Hans Appel bereits in der
dritten Spielminute einen Treffer für Hamburg
erzielen. Es sollte aber das Ehrentor bleiben .
Schon vier Minuten später glich Kaiserslauterns
Mittelstürmer Ottmar Walter durch einen Bom¬
benschuß aus .

Der . Erste der Zonenliga Nord beherrschte von
da an das Spielgeschehen der ersten Halbzeit
und schon nach 15 Spielminuten zeigten sich bei
den Hamburgern die ersten Ermüdungserschei¬
nungen. Basler , Kaiserslauterns Halblinker ,
nutzte in der 16. Minute einen Fehler der Ver¬
teidigung zum zweiten Tor für seinen Klub aus .
Bei Beginn der zweiten Spielhälfte zeigten sich
die Hamburger ausgeruht und bedrängten oft¬
mals das gegnerische Tor , ohne jedoch zu zähl¬
baren Erfolgen zu kommen . 10 Minuten vor Spiel¬
ende stand es immer noch 2 :1 , bis Kaiserslau¬
terns Rechtsaußen Grenvenich in der 82. Minute
einen Strafstoß zum 3 . Tor verwandeln konnte .
In der vorletzten Spielminute erzielt der 1. FC
Kaiserslautern noch einen vierten Treffer .

len . Bester Mann auf dem Platz war Fürths
Rechtsaußen Frost , der allein 3 Tore schoß .

Der 1. FC Pforzheim konnte bei Kassel 03 nur
eine Halbzeit gefallen . Viel Schußpech ließ aber
nur ein knappes 1 :0 bis zur Pause zustande kom¬
men . Ueberfallartige Angriffe unmittelbar nach
der Pause brachte dann die Kasseler innerhalb
weniger Minuten mit 3 :1 in Führung , während
die letzten Spielminuten wieder den Pforzhei -
mern gehörten , aber es langte nur noch zum 2.
Treffer .

In Neckarau werden Hessen -Kassels letzte
Hoffnungen für einen evtl . Aufstieg schon am
Samstag endgültig zu Grabe getragen Neckarau
zeigte sich mit Barlog verbessert und lag bis zur
Pause mit 2 :0 in Führung . Nach Kassels An¬
schlußtor erhöhte Neckarau innerhalb von 3 Mi¬
nuten zum 4 :1 , so daß Kassels Endspurt wohl
noch ein 2. Tor , aber keine Wendung mehr er¬
zielte .

Gruppe I
Jahn Regensburg 6 4 2 0 28 :6 10 :2
Hessen Kassel 6 3 1 2 11 :9 7 :5
VfL Neckarau 6 3 1 2 17 :15 7 :5
SG Untertürkeim 6 0

Gtuppe II
0 6 8 :34 0 :12

Spvg Fürth 6 5 1 . 0 30 :8 11 :1
Kassel 03 6 1 3 2 12 :20 5 :7
1. FC Pforzheim 6 1 2 3 13 :16 4:8
FV Zuffenhausen 6 1 2 3 10 :19 4:8

Aufstiegsspiel zur Zonenliga
Weingarten — Ebingen 0 :0. Ebingen erkämpfte

sich im Stadion Weingarten vor über 3000 Zu¬
schauern ein Unentschieden und die Berechti¬
gung zum Aufstieg in die Zonenliga . Nach dem

ersten Sieg in Ebingen galt es für Ebingen nur
ein Unentschieden zu erreichen . Das gelang in
restlosem Einsatz der Elf . Sie spielte daher einen
Zweckfußball mit prächtigen Abschlägen aus den
hinteren Reihen . Auch der Sturm hatte mit
Bauernfeind einen gefährlichen Durchreißer und
zwei äußerst einsaizfreudige Flügel . Im Kopi -
ballspiel waren sie den Weingartenern über¬
legen . Weingarten lieferte ebenfalls eine eben¬
bürtige Partie . Doch zu einem Torerfolg reichte
es bei der aufmerksamen , schlagsicheren Hinter¬
mannschaft aus Ebingen nicht . Das ganze Spiel
stand spielerisch auf keiner hohen Stufe , zeigte
aber von der ersten bis zur letzten Minute präch¬
tige Kampfmomente , die die Zuschauer in Atem
hielten . Damit endet Weingartens zweimalige
Meisterschaft wieder mit dem Verbleib in der
Landesliga . Dem Sieger und aufsteigenden Ebin¬
gen gratulieren wir und wünschen ihm vollen
Erfolg in der Zonenliga .

Tübingen siegt im Pokalspiel
Zum letzten Nachholspiel der 2 . Zwischen¬

runde um den Fußballpökal von Südwürttem¬
berg mußte die Zonenligaelf des SV Tübingen
am Sonntag an den Bodensee fahren , wo sie
den tapfer , aber aussichtslos kämpfenden Be¬
zirksklassenverein SV Kreßbronn vor 1200 Zu¬
schauern in einer Art Lehrspiel mit 8 :1 Toren
aus dem , Wettbewerb warf . In dem vom Un¬
parteiischen Pichler , Friedrichshafen , gut gelei¬
teten fairen Treffen offenbarte sich in jeder
Phase der Klassenunterschied zwischen beiden
Gegnern zu deutlich , um für die trotz ihrer
technischen Unterlegenheit geschlossen spielen¬
den „ Seehasen “ eine - Gewinnchance zu bieten .
Die Tübinger befanden sich zudem ln bester
Spiellaune . Lauxmann Hienerwadel und Hech¬
ler vor allem zeigten den Fußballanhängern
schöne Proben ihres Könnens .

jMmkdmßMfdele m J&ßßed\
Ausländische Gäste begeistert aufgenommen

Die Aufstiegsspiele zur Süddeutschen Oberliga
fanden heute mit eindeutigen Favoritensiegeir
ihren Abschluß . Auch Jahn Regensburg sicherte
sich mit einem 8 :3-Kantersieg gegen Untertürk¬
heim den Platz in der Oberliga . Die Untertürk -
heimer hatten während der ganzen Spielzeit
nicht viel zu bestellen und die Verteidigung lag
ständig unter stärkstem Druck der rollenden
Regensburger Angriffe .

Auch die SpVgg . Fürth ließ über ihre große
Klasse beim SV Zuffenhausen keine Zweifel auf -
kommen . Nach dem 15 Minuten langen Stroh¬
feuer hatte Zuffenhausen nichts mehr zu bestel -

VfB Stuttgart — Grashoppers Zürich 5 :0 . Vor
rund 12 000 Zuschauern unterlag Grashoppers
Zürich dem VfB Stuttgart . Der VfB trat mit
seiner besten Mannschaft an und war den Schwei¬
zer Gästen spielerisch , technisch und taktisch
überlegen . Im Aufbau ließ die Schweizer Läufer¬
reihe jede Systematik vermissen , so daß der
Sturm ungefährlich war . Lediglich Pöschl zeigte
ein großes Können . Seine Nebenspieler gingen
jedoch zu wenig auf sein Spiel ein , so daß er
seine Chancen nicht auswerten konnte . Die
Stuttgarter stellten die Schweizer Hintermann¬
schaft vor kaum lösbare Aufgaben . Ihr weitaus
bester Spieler war Barufka , der vier Tore schoß .

FSV Frankfurt — AC Bellinzona 1 :1 . Der zweite
Auslandsgast , der sich nach dem Kriege mit der
Schweizer Mannschaft AC Bellinzona dem Frank¬
furter Fußballpublikum am Samstag vorstellte ,
mußte sich mit einem Unentschieden begnügen .
Beide Mannschaften setzten sich voll ein .

SV Offenburg — VfB Mühlburg 0 :1 . Vom An¬
spiel an beherrschte Mühlbürg mit blendender
Kopfballtechnik das Spielgeschehen . Offenburg
konnte den Gästen nur seinen vorbildlichen Eifer

HSV jHuikem m UmdSdlmd&fdd
Freudenstadt setzt sich vor Tübingen

RSV Mülheim — TuS Rheinhausen 8 :6. Vor
20 000 Zuschauern gewann der RSV Mülheim ge¬
gen TuS Rheinhausen das Wiederholungstref -
ien der Vorschlußrunde um die deutsche Hand -
ballmeisterschaft . Die Entscheidung fiel erst
nach zweimaliger Verlängerung von je 40 Minu¬
ten . Bei Ablauf der regulären Spielzeit war
das Torverhältnis 3 :3 . In der Vorschlußrunde
lag Rheinhausen bereits nach 3 Minuten durch
einen Treffer des Halbrechten Jung in Füh¬
rung. Menhoff schaffte den Ausgleich , doch
holte Kuckinski für die Rheinhausener in der
18. Min. die Halbzeitführung . In der 34. Minute
stand das Spiel 2 :2 und in der 44 . Minute 3 :2 für
die Mülheimer . TuS Rheinhausen konnte jedoch
vor Ablauf der regulären Spielzeit das Aus¬
gleichstor schießen . Zwei Treffer brachten in
der 62 . Minute die Entscheidung für Mülheim .
Bertzen holte zwar noch ein Tor auf , dann
aber schoß Menkhoff den 6. Treffer und auf
ein Gegentor von Bertzen Heidemann das 7.
Tor für Mülheim Durch einen Gegentreffer von
Jung in der 78. Minute wurde die Spannung
awar noch einmal auf den Höhepunkt getrie¬
ben , aber schon 2 Minuten später stellte An¬
dermahr mit dem 8. Treffer endgültig den
Sieg Mülheims sicher Mülheim und Polizei
Hamburg werden nun am 26. Juni das End¬
spiel in Hamburg bestreiten .

SG Tettnang — SV Freudenstadt 4 :7 (2 :4). Im
letzten Pflichtspiel der Zonenliga konnten die
Gäste nochmals Ihr ausgezeichnetes Können
unter Beweis stellen und gewannen sicher , wo¬
bei das Endresultat voll und ganz dem Spiel¬
verlauf entspricht . Vom Anspiel weg spielten
die Gäste taktisch richtig und gestalteten das
Spiel dank ihrer hervorragenden Technik Über¬
legen . Schon nach wenigen Minuten gelang es
Jonen , durch zwei schöne Tore einen beacht¬
lichen Vorsprung zu erzielen und erhöhten den -
•elben bis zur Pause um weitere 2 Treffer .

Tabelle der Zonenklasse
SVRietheim
»SV Reutlingen

Freudenstadt
^ Tübingen

Ravensburg
gGTettaangSV Weilstetten
SVg Urach
VfL SchwenningenSG ^Hedrldishafen

Tettnang wehrte sich recht tapfer , konnte aber
Segen die Ueoerlegenheit Freudenstadts nicht
v,;el ausrichten . Immerhin konnten sie durch
veberraschungserfolge ebenfalls zweimal einsen -

Die zweite Spielhältte zeigte im wesent¬
lichen dasselbe Bild wie in den ersten 30 Mi¬
auten . Tettnang fand sich nun besser und konnte
uas Spiel ausgeglichener gestalten , wenngleich
■•■fi im Aufbau und Angriffstaktik ihren Geg - _ . _ .“crn nichts Gleichweri 'gai cmtgegensetzen konn - SG Lindau

ließ die ge-
In schnellen

18 12 1 5 129 :92 25 :11
18 12 1 5 119 :87 25 :11
18 11 2 5 118 :96 24 :12
18 11 1 6 102 :81 23 :13
18 10 0 8 138 :123 20 :16
18 10 0 8 113 :105 20 :16
18 7 1 10 106 :109 .19 :21
18 5 3 10 82 :119 13 :23
18 3 2 13 74 :116 8 :28
18 2 3 13 71 :118 7 :29

ten . Vor allem Tettnangs Sturm
wohnte Gefährlichkeit vermissen .
Kombinationszügen trugen die Gäste Angriff
um Angriff vor das einheimische Tor und
mit prachtvollen Würfen und weiteren 3 Toren
stellten sie den Sieg sicher und gewannen ver¬
dient . Freudenstadt hinterließ in Tettnang c'en
denkbar besten Eindruck Schiedsrichter Abt ,
Oberzell , leitete sicher und gerecht .

Aufstiegsspiel zur Zonenklasse
TSG Balingen — SV Tuttlingen 10 :8 (4 :4) . Ba¬

lingen hat sich am gestrigen Sonntag den Auf¬
stieg in die Zonenklasse in einem sehr tempe¬
ramentvollen kampfbetonten Spiel endgültig
gesichert . Obwohl mit Ersatz antretend , zeigten
sich die Einheimischen in Angriff und Abwehr
sicher und zuverlässig . Tuttlingen spielte ln
den ersten 10 Minuten leicht überlegen und Ba¬
lingens Torwart hatte Gelegenheit , sein Können
unter Beweis zu stellen . Nachdem die Platzelf
sich zusammengefunden hatte , wurde nach gu¬
tem Zuspiel in der 11 . Minute das 1. Tor er¬
zielt . Die Gäste konnten vom Anspiel weg so¬
fort gleichziehen Eine Viertelstunde nach dem
Anspiel stand das Treffen 3T . Tuttlingen ver¬
suchte nun , durch verstärkten , körperlichen
Einsatz und weitmaschiges Spielen seine Chan¬
cen zu verbessern , konnte auch in der 17., 27.
und 28. Minute drei Erfolge erzwingen . 2 Mi¬
nuten vor der Pause gab ein Strafwurf den
Einheimischen Gelegenheit , gleichzuziehen . Nach
Seitenwechsel hatte man den Eindruck , daß die
Platzelf ihr Spiel mehr in die Breite ziehen
wollte . Die Flügelstürmer wurden besser ein¬
gesetzt und die Mitte freigemacht , der Jetzt
besser werdende Rechtsaußen hatte dadurch die
Möglichkeit , in der 32. und 34 . Minute 2 Tore
für Balingen zu werfen , doch wurde diese tak¬
tisch bessere Spielweise nicht konsequent durch¬
gesetzt . Tuttlingen wurde die Abwehr dadurch
erleichtert , daß dauernd 5 Stürmer der Platz¬
elf auf engstem Raum durchzudrücken versuch¬
ten . Strafwurf auf Strafwurf war die Folge .
Wohl konnte auch dadurch mancher Treffer er¬
zielt werden . In der 35 . Minute holten die Tutt -
Iiriger ein Tor auf . Eine Minute später schoß
Balingen zum 7 :5 ein . In der 37 Minute stellten
die Gäste das Ergebnis auf 7 :6 . Die Spannung
steigerte sich . Das Publikum ging lebhaft mit ;
der Ausgleich lag in der Luft , doch in der 39.
und 44 . Minute konnten die Balinger den flin¬
keren Tuttlinger Torhüter noch zweimal schla¬
gen . Tuttlingen zog mit einem ’CTeffer m der
47 . Minute auf 9 :7. 3 Minuten vor dem Schluß¬
pfiff führte Balingen dann mit 10 :7 , mußte aber
in der 58. Minute einen Treffer der Gäste noch
hinnehmen . Beide Mannschaften kämpften fair
unter der sicheren und korrekten Spielleitung
von Schiedsrichter Schmid , Neckartenzlingen .

Aufstiegsspiele zur Zonenklasse
TSG Balingen 4 3 0 1 41 :45 6 :2
SV Tuttlingen 3 1 0 2 27 :21

entgegensetzen . Vor allem die Läuferreihe mit
dem Mittelläufer Merz spielte hervorragend .
Schilli im Tor hatte einen guten Tag . Auf der
Seite der Mühlburger ragten vor allem Gaertner
und Bechtel hervor . Beiderseits gab es einige
gut herausgespielte Torgelegenheiten , die aber
nicht verwertet werden konnten . Im ganzen ge¬
sehen hatte Mühlburg in der ersten Halbzeit
mehr vom Spiel . Mit vollem Eifer setzten sich
die Offenburger Stürmer ein , waren jedoch im
Zusammenspiel hilfloser . Nach der Pause kam
Mühlburg zeitweise sehr gefährlich auf . In der
57. Minute fiel da » einzige Tor des Tages . Dem
Spielverlauf entsprechend ist das Ergebnis für
Offenburg günstig ausgefallen

Rot -Weiß Essen — Wacker Wien 0 :0. Wadcer
Wien und Rot -Weiß Essen trennten sich vor
15 000 Zuschauern torlos . Die Wiener zeigten im
Feldspiel technisch gute Leistungen , scheiterten
jedoch am System der Krupp -Städter , bei de¬
nen Gottschalk als Mittelläufer den gesamten
Innensturm der Gäste lahmlegte . Die Oesterrei¬
cher waren mit zwei Ersatzspielern angetreten .

Eintracht Trier — FC Nürnberg 0 :1 . Ein schnel¬
les und kampfbetontes Spiel entwickelte sich am
Samstagabend vor etwa 800 Zuschauern im
Trierer Stadion zwischen Eintracht 05 und dem
1. FC Nürnberg . Der Altmeister erscheint in be¬
ster Besetzung , jedoch ohne Morlock , Die Elf
hatte ihren Schwerpunkt in der Hintermann¬
schaft , in der Kennemann ein überragendes Spiel
lieferte . Trotz der Niederlage enttäuschte Trier
05 keineswegs . Das Spiel begann mit schnellen
Angriffen der Nürnberger , die sich jedoch im¬
mer wieder in der Trierer Läuferreihe festrann¬
ten . Mehrfache schnelle Durchbrüche schufen ge¬
fährliche Situationen . Es gelang den Gästen fast
mit dem Schlußpfiff , durch Gehring den Sieges¬
treffer zu erzielen .

Um die Süddeutsche Hockeymeisterschaft
Bei den Endkämpfen um die süddeutsche

Hockeymeisterschaft 1949 wurde am letzten
Spieltag lediglich hei den Damen der Meister
ermittelt . Nach einjähriger Pause konnten sich
die Mädels der Würzburger Kickers wieder in
den Besitz des Titels bringen Geradezu sen¬
sationell war die Niederlage der Titelvertei¬
digerinnen RSG Stuttgart auf eigenem Platz
gegen THC Hanau .

Bei den Herren fällt die Entscheidung erst
am kommenden Wochenende mit dem Nach¬
züglertreffen München - TSV Sachsenhausen .

Die Ergebnisse : Herren : 1 . TSV Sachsenhau¬
sen — 1. SSV Ulm 2 :0 2 . Wacker München —
HC Heidelberg 2 :0.

Damen : 1 . RSG Stuttgart — 1. TWC Hanau
0 :1 . 2. VTR Mannheim — Kickers Würzburg
0 :1.

2)od Widdiqöte
Die Italien . Profimannschaft „ Mil &no " (Mailand )

schlug in Kopenhagen eine kombinierte Amateur -
Fußballelf mit 6 :2-Toren .

Die spanische Fußballmannschaft Arragona ist am
Sonnabend nach Deutschland abgereist , um in Mün¬
chen , Nürnberg und Stuttgart Spiele gegjn deutsche
Mannschaften am 22 ., 26. und 29. Juni auszutragen .

Im Handball -Länderspiel verlor Norwegen gegen
Dänemark in Oslo 18 :21.

Der süddeutsche Wasserballmeister Bayern 07, un¬
terlag im Freundschaftsspiel dem deutschen Exmei¬
ster Barmen mit 2:4 Toren .

Bei der berühmtesten englischen Motorsportver -
an &taltung der „TT “ für Motorräder holte sich der
Engländer Harold Daniell den Sieg auf einer 500-
ccm - Nortonmaschine mit einem Stundendurchschnitt
von 113,39 km .

Die Gebrüder Hoermann , München , gewannen das
kleine „ Sechstagerennen “ über 145 Minuten auf der
ASN - Rencbahn in Nürnberg mit 51 Punkten . Die
Zweiten des Münchener Sechstagerennens Obron /
Dore starteten als eiste französische Mannschaft
nach dem Kriege in Berlin . Sie mußten sich im
Mannschaftsrennen mit dem zweiten Platz hinter
den Berlinern Ziege/Jehrling begnügen .

Der deutsche Boxmeister der Weltergewichtsklasse ,
Gustav Eder , Gelsenkirchen , errang ein Unentschie¬
den nach 12 Rynden gegen seinen Herausforderer
Hans Schmitz . Die Sportaufsicht gab nach dem
Kampf im Namen Eders bekannt , daß der Meister
auf den Titel verzichtet habe und ,abtreten wolle .
Der Titel ist somit vakant .

Der deutsche Leichtgewichtler Hans Haefner un¬
terlag bei seinem ersten Südamerika - Start in Bue¬
nos Aires gegen Oscar Flores über 12 Runden knapp
nach Punkten .

Das deutsche Traberderby , das mit dem Rekord¬
feld von 14 Trabern in Mariendorf zum Austrag
kam , endete mit einem Sieg der Berliner Traber -
stute „ Stella Bella ® mit Gerhard Krüger .

Als Nennungsschlußtermin für die deutschen Ten¬
nismeisterschaften , die vom 30. Juni bis 3. Juli ln
Wiesbaden zum Austrag kommen , wurde der 23.
Juni festgesetzt .

Spielergebnisse
Württ . - had . Toto : Frankreich — Spanien

3:1; Spvgg Hof •— 1860 München 1:8; FV Kornwest¬
heim — TSV Münster 2 :3; Jahn Regensburg ge¬
gen SG Untertürkheim 8:3; FV Zuffenhausen ge¬
gen SVg Fürth 1:5; SC Kassel — 1. FC Pforzheim
3:2; Duisburg 08 — VfL Benrath 3 :1; SV Herten ge¬
gen VfL Witten 3 :2; VfB Stuttgart — Grashoppers
Zürich 5:0; VfL Neckarau — Hessen Kassel 4 :2 ;
VfL Konstanz — VfB Mühlburg 0 :7.

Deutsche Meisterschaft : Kidcers Of¬
fenbach — Wormatia Worms 2 :0 ; FC Kaiserslautern
gegen St . Pauli 4 :1.

Aufstiegsspiele zur Südd . Oberliga :
Jahn Regensburg SO Untertürlcheim 8:3; VfL
Neckarau — Hessen Kassel 4 :2; FV Zuffenhausen
gegen SVg Fürth 1 :5; SC Kassel — FC Pforzheim
3:2.

Aufstiegspiele zur Zonenliga : SV
Weingarten — ASV Ebingen 0 :0.

Aufstiegsspiel z. Landesliga Grup¬
pe Nord : Spaichingen — Ottenhausen 2:5.

Aufstiegsspiel z, Landesliga Grup¬
pe Süd : Sigmaringen — Tettnang 2 :0.

Um den Bodenseepokal : Wangen gegen
Tettnang 3 :1.

Be z . - Klasse Nagold - Freudenstadt :
Tumlingen — Oberschwandorf 7:1.

Freundschaftsspiele : FSV Frankfurt
gegen AC Bellinzona 1:1; VfB Stuttgart — Grashop¬
pers Zürich 5 :0; TuS Neuendorf — Nürnberg 1:2; SV
Offenburg — VfB Mühlburg 0 :1; Konstanz — VfB
Mühlburg 0:7; SC Baden -Baden — ASV Durl ^ch 4:3 ;
SC Hönningen — Rhenania Würselen 0 :3; Kenzi « gen
gegen VfL Freiburg 0:4 ; Haltingen — Fortuna Frei¬
burg 1 :3 ; Haßloch — Offenburg 1:2; Oberstein 08 ge¬
gen Trier 05 4 :2.

Freundschaftsspiele der südwürtt .
Mannschaften : Schwenningen — VfL Neu¬
stadt 1:5; VfL Trossingen — SF Lahr 3:6; SV Tail¬
fingen — VfL Schwenningen 0:0; SV Itiedlirgen ge¬
gen SV Hechingen 0:2; Onstmettingen — Bringen
1:5; SV Ravensburg — SC Stuttgart 3 :4 ; Ehingen
«regen Heidenheim 3 :2 ; Reutlingen — Riedlir .gen 4 :3;
S -’ulgau — Reutlingen 1:5 ; SV Biberach — SC Stutt¬
gart 3 :4.

Länderspiel : Frankreich — Spanien 5:1.

Handball
Detilsche Meisterschaft : RSV Mülheim

gegen TuS Rheinhausen 8:6..
Südw . Meisterschaft : SV Rietheim gegen

SSV Reutlingen 4 :6 .
Zonenklasse Staffel Württemberg :

SV Tettnang — SV Freudenstadt 4 :7 .
AufstiegsspielzurZonenklasse Staf¬

fel Württemberg : TSG Balingen — SV Tuttlingen
10 :8.

B e z i r k s k 1 a s s e Calw - Freudenstadt
Nagold — Baiersbronn 5 :3; Calw — Altensteig 4:7 .

Freundschaftsspiele der südwürtt .
Mannschaften : M ’tzingen — Plochingen 6 :12;
Sulz — Rottweil u :ll ; Meßstetten — Hofcsingen 17:4 ;
VfL Rottenburg — SV Weilstetten 11 :5.

SMl JUüäiHqeH äujt in t&wqat
Rietheim war ein eben bärtiger Gegner

31 :33
2 :4
2 :4

SSV Reatlingen — SV Rietheim 6 :4. (4 :3) . In
einem von der ersten bis zur letzten Minute
spannenden Kampf holten sich die Reutlinger
die südwürttembergische Meisterschaft . Die Riet¬
heimer machten ihnen das Siegen deiikbar
schwer . Erst ein harter 13-Meter , den Reutlingen
beim Stand von 5 :4 fünf Minuten vor Spielende
verwandeln konnte , brachte die Entschei¬
dung ! Die Rietheimer lieferten dem neuen
Meister ein völlig ebenbürtiges Spiel , zeigten sich
auch in technischer und taktischer Hinsicht ih¬
rem Gegner gewachsen . Sie scheiterten jedoch
an der hervorragenden Abwehr des Reutlinger
Torhüters , der für den Sieg in erster Linie ver¬
antwortlich zeichnet und an der zu engmaschigen
Spielweise , die bei der sorgfältigen Deckung der
Reutlinger zu keinem Erfolg führen konnte . Die
Nervosität , unter der beide Mannschaften sicht¬
lich litten , wirkte sich bei den Rie^ieimern nach¬
teiliger aus . Ballfassen und Zuspiel wollten nicht
so klappen wie sonst , so daß viele erfolgver¬
sprechende Angriffe , wenn sie nicht abgewehrt
wurden , am überhasteten Spiel der Stürmer
scheiterten . Die Reutlinger Angriffe waren zah¬
lenmäßig wohl geringer , aber zügiger und damit
gefährlicher . Beide Mannschaften setzten sich bis
zum letzten ein , überschritten dabei aber nie die
Grenzen des sportlichen Anstandes . Spiele , die
bei allem kämpferischen Einsatz so ritterlich

durchgeführt werden , bringen dem Handball
Freunde . Ein besonderes Verdienst an dem un¬
getrübten Verlauf des Kampfes gebührt Schieds¬
richter Rommel , Eßlingen , der mit seinen klaren
und gerechten Entscheidungen eine erfreuliche
Leistung bot . Nach Beendigung des Spieles be¬
glückwünschte der komm . Landesfachwart Dr
Gabler den neuen Meister , sprach aber auch den
ehrenvoll Unterlegenen Dank und Anerkennung
aus - . „ i

Dem Spiel voraus ging eine Begegnung zwi¬
schen Ebingen und der IB - Mannschaft
von Reutlingen . Die Gastgeber , die noch
bei Halbzeit mit 5 :4 führten , verloren nach aus¬
geglichenem Spiel 8 :10. Ebiqgen zeigte im Feld¬
spiel gute Leistungen , beging aber den Fehler ,
die Flügel zu wenig einzuseczen . Zudem konn¬
ten zahlreiche schön herausgearbeitete Torchan¬
cen , durch zu ungenauen Schuß nicht verwertet
werden . Reutlingen unterbrach die Ebinger An¬
griffe — man sah dabei prächtige Kombinations¬
züge — immer wieder durch überraschende Ge¬
genangriffe , die durch ihre Gefährlichkeit die
gute Ebinger Abwehr vor keine leichte Aufgabe
stellte . Der Reutlinger Sieg muß als etwas
glücklich bezeichnet werden . Im Spiel der Ju¬
gendmannschaften beider Vereine siegte Reut¬
lingen verdient 7 :10.
Auch die Ebinger zeigten gute Leistungen .
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JißtatU» 4en Kttim
Aufstiegsspiel zur Lanflesiiga Nord

Spalchlngen — Ottenhausen 2:5 (2:2). Spaldüngen
erschien für seinen in russischer Kriegsgefangen¬
schaft verstorbenen Mittelläufer Alfred Merkt im
Trauerflor . Schon in der ersten Minute schoß der
einheimische Rechtsaußen zum 1 :0 ein , aber in der
Folge verstand es Spaichingen nicht , die reichliche
Unsicherheit des Gästetorhüters anszunützen . Bei¬
derseits waren die Leistungen nicht überzeugend .
Den Pausenstand 2 :2 konnten die eifrig spielenden
Ottenhausener zu einem 5 :2-Sieg ausbauen , der je¬
doch keineswegs in dieser Höhe gerechtfertigt ist .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Süd
Sigmaringen — Tettnang 2 :0. — Sigmaringen war

die technisch reifere Mannschaft und hat verdient
zwei weitere Punkte errungen .

Sigmaringen — Schwendi 1:1. — Schwendi , der
Außenseiter , holte sich einen weiteren Punkt auf
fremdem Platz zum Aufstieg in die Landesliga .
Schwendi war wieder äußerst flink und fleißig und
war oft dem Sieg näher al3 sein Gastgeber , trotz¬
dem Sigmaringen von Anfang an im Angriff lag ,
wurden mit 0 :0 die Selten gewechselt . Gefährlich
war Schwendi immer durch seine Steilangrifle und

([)er £inumrß
Der sportliche Anstand innerhalb und außer¬

halb der Schranken unserer Spielplätze erfüllt
uns schon seit langem mit ernster Sorge . Wir
können nicht schweigend beiseite stehen , indes
selbst die primitivsten Regeln einer Sportmoral
mit Füßen getreten werden . Sollen wir uns einst
nachsagen lassen , daß wir tatenlos zusahen , wie
das Erbe von mehr als einem Jahrhundert ln
wenigen Jahren vertan wurde , well der tiefere
Sinn sportlicher Wettkämpfe in der geistig¬
seelischen Not des Zusammenbruches fast ver¬
loren ging . An diesem Platz sollen die Sorgen ,
die uns bewegen , zu Ihnen , liebe Leser , spre¬
chen . Mögen sie bei Ihnen ein Echo finden . Wer
sich mitverantwortlich fühlt , der wird helfen
an seinem Platz , nach seiner Art .

Nicht jeder Einwurf auf dem Spielfeld ist rich¬
tig . Auch unsere Einwürfe werden nicht immer
Ihre Zustimmung finden . Wenn Sie unsere Mei¬
nung nicht bejahen , andere Wege für besser
halten , dann nehmen Sie den Ball auf und füh¬
ren Sie den Einwurf aus . Wer von uns den rich¬
tigen Weg findet , ist nicht wichtig , wesentlich
ist nur , daß er gewiesen und vor allem gegan¬
gen wird .

gerade Sigmaringens Torwart mußte dabei oft ret¬
tend eingreifen . Nach dem Wechsel war Sigmarin¬
gen sogar drückend überlegen , aber dafür schoß
Schwendi in der 61. Minute sein erstes Tor . Das
war das letzte Zeichen für die Platzbesitzer , alles
auf eine Karte zu setzen und so gelang wenigstensder Ausgleich ln der letzten Viertelstunde vor
Schluß .

Schwendi 4 :2 Punkte , Sigmaringen 3 :3 Punkte ,
Tettnang 1:3 Punkte .

Um den Bodenseepokal
Wangen — Tettnang 3 :1 (1:0) . — Im ersten SDlel

um den Bodenseepokal zeigten beide Mannschaften
eine schwache Leistung . Die reguläre Spielzeit ver¬
lief unentschieden , wodurch eine Verlängerung not¬
wendig wurde . In dieser Zelt konnte Wangen das
Spiel überlegen gestalten und schoß in kurzen Ab¬
ständen zwei Tore , wodurch es den Sieg sicherstel¬len konnte .

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Tumlingen — Oberschwandorf 7 :1. — Zum Ab¬

schluß der Verbandsspiele gelang den Gastgebernein sicherer Sieg . Oberschwandorf konnte wohl mit
0 :1 in Führung gehen , mußte sieh dann aber der
besseren Spielweise der Gastgeber beugen . Kurz
vor Spielschluß brachen die Gäste das Spiel beimStand von 6 :1 nach Verhängung eines Elfmeters ab .Mit diesem Sieg hat der Neuling Tumlingen einenachtbaren 5. Platz belegt .

Tumlingen II — Oberschwandorf H 4 :1.
Die Spiele Baiersbronn — Nagold und Freuden¬

stadt Calw sind ausgefallen .
Die letzten Spiele ln der Bezirksklasse werden ln

einer unverständlichen Welse verschleppt . Nachdem
vor einer Woche Altensteig zum Punktespiel nichtantrat , sagten auch diesmal wieder die Vereine ausdem Kreis Calw beide Spiele ab . Man möchte sich
hier endlich eine harte Hand wünschen , die diesen
Machenschaften , die ein Beenden der Spiel runde vorder Sommerpause unmöglich machen , ein Ende be¬
reitet .

Freundschaftsspiele
SV Tailfingen — VfL Schwenningen 0 :0 (0:0) , —

Tailfingen spielte in der alten Besetzung und
konnte dem Zonenl -Igisteu während des ganzen Spie¬les die Waage halten . Schwenningen zeigte das bes¬
sere Kombinationsspiel und hatte ln der Verteidi¬
gung und Läuferreihe Ihre besten Mannschaftsteile .Der Sturm kam wohl bis vor den Strafraum , dann
zeigte sich aber Immer wieder die Unentschlossen¬heit des Sturmes . Bel Tailfingen hingegen War es
umgekehrt . Die Abwehr muß noch sicherer werdenund die Läuferreihe muß nicht nur defensiv wer¬den , sondern bei einem Angriff den Sturm unter¬stützen . Der Sturm war Jedoch spielfreudiger , nurgroßes Schußpech verhinderte zählbare Erfolge . Es

wurde von beiden Seiten ein faires und schönes
Spiel vorgeführt . Nach der torlosen Halbzeit wurde

Tempo ln der zweiten Hälfe noch gesteigert .
Die aufmerksame Abwehr auf beiden Selten ver¬
hinderte Jedoch zählbare Erfolge . Schiedsrichter Süß ,
Ebingen , bot eine einwandfreie Leistung .

Tailfingen B-Jugend — Ebingen B-Jugend 1:L
VfL Schwenningen — Neustadt/Haardt 1:5. — Die

Zonenligamannschaft Neustadt/Haardt war am Sams¬
tag bei Schwenningen zu Gast und siegte nach
schönem und fairem Spiel überlegen mit 5 :1. Der
Interessante Vergleichskampf zwischen der Zonen¬
liga Nord und Süd ging also eindeutig zugunsten
der Nordzone aus . Die Pfälzer lieferten vor allem
ln der zweiten Halbzeit eine ganz hervorragende
Partie , die streckenweise einem Lehrspiel glich .
Gutes Stellungsspiel , schöner Flachpaß mit schnellen
Kombinationszügen waren die Merkmale des Pfäl¬
zer Fußballs . Dabei waren alle Elf vorzügliche tech¬
nische und wendige Spieler , die den Platzbesitzern
schwer zu schaffen machten . Schwenningen kam
lange nicht an seine gewohnte Leistung heran . We¬
der die Verteidigung noch die Läuferreihe ln der
vor allem der Mittelläufer eine schlechte Partie lie¬
ferte , konnte überzeugen . Der Schwenninger Sturm
trat ln einer Neuformierung ohne den verletzten
Mittelstürmer Hauser an . Der neue Rechtsaußen
Schimmelpfennig , der schnell und schußkräftig ist ,
führte sich gut ein und wird eine wertvolle Ver¬
stärkung werden . Aber sonst hatte die Fünferreihe
gegen die schlagsichere Abwehr der Pfälzer einen
harten Stand und vergab zumal noch in der ersten
Spielhälfte durch ungenaue Schüsse mehrmals Gele¬
genheiten . Immerhin kam der Halbrechte ln der 60.
Minute aus einem Gedräng heraus zum einzigen Tor
für die Platzbesitzer .

Spvg Trossingen — Spfr Lahr 3 :6. — Der Sieg der
Lahrer Ist zweifellos verdient , doch entspricht das
Ergebnis nicht ganz dem Spielverlauf . Die Süd¬
badener stellten eine schnelle , harte Mannschaft .
In der Zonenltga werden sie aber Besseres leisten
müssen um sich behaupten zu können . Die Tros -
slnger traten mit Ersatz an , der sich auf die ge¬
samte Leistung ungünstig auswirkte . Der Trossln -
ger Sturm , der von den Läufern Immer wieder gut
Ins Spiel gebracht wurde , erzielte wohl drei Tore .

die sämtliche durch prachtvolle Schüsse des Links¬
außen Roll herbeigeführt wurden .

SV Freudenstadt — Sportclub Stuttgart 2:1 (1:0) . —
Die erste Halbzeit brachte überraschend eine klare
Ueberlegenheit der Gastgeber , die zunächst nach
überlegen geführtem Spiel in der 23. und 25. Minute
zwei todsichere Chancen nicht verwerten konnten .
Zwei Minuten später wurde durch ein prachtvolles
Tor die verdiente Führung erreicht . Die Gäste konn¬
ten sich durch die aufmerksame Arbeit der Freu¬
denstädter Hintermannschaft nie richtig entwickeln
und somit das einheimische Tor nie ernstlich ge¬
fährden . Durch ein Mißverständnis ln der Vertei¬
digung konnte Stuttgart in der 50. Minute den An¬
schlußtreffer erzielen . Freudenstadt spielte weiter¬
hin ein gefälliges flaches Kombinationsspiel , das in
der 70. Minute das 2 :1 erbrachte . Der Sportclub
setzte darauf alles auf eine Karte , drängte Freuden¬
stadt ln seine Hälfte zurück doch der Sturm mußte
vor der sicheren Hintermannschaft kapitulieren .
Die letzten Minuten standen wieder deutlich Im
Zeichen der Gastgeber und es hätte den zwingenden
Chancen nach etwa 4 :1 heißen können .

Freudenstadt H — Wittlensweiler I 2 :1.
Gönningen — Horb 2:0. — Das durch den Gön -

nlnger Bürgermeister vermittelte Freundschaftsspiel
mit seinen ehemaligen Horbern konnten die Gast¬
geber mit obigem Resultat , das schon bei Halbzeit
feststand , für sich entscheiden . Vor Beginn des
Spieles wurden die Platzbesitzer durch Ueberrei -
chung eines Blumengebindes und eines neuen Fuß¬
balls erfreut .

Gönningen n — Oesthingen I 2r2 ; Gönningen BI
gegen Oeschingen B I 2 :1.

Calw — Handelsschule Calw 10 :0. — Als Ersatz ge¬
gen das für Sonntag angesetzte und abgesagte
Pflichtspiel gegen Freudenstadt trat die Calwer Fuß¬
ballelf gegen eine Elf der hiesigen Handelsschule
an . Trotz des eifrigen Einsatzes der Handelsschüler
wurden diese von dem flott spielenden Calwer SV
glatt überrannt .

Saalgau — Reutlingen 1 :5. — Der Reutlinger Tor¬
hüter , sehr flink und wachsam und die Verteidiger
waren sehr abwehrsither , die Läufer bauten gut auf ,
und der Sturm zeigte präzise Kombinationen . Eine
solche Mannschaft hat man ln Saulgau erwartet und
hat diesem Freundschaftstreffen großes Interesse
entgegengebracht . Die Einheimischen , mit Ersatz¬
kräften spielend und durch neue jugendliche Kräfte
ergänzt , wurden ziemlich ausgespielt , doch muß

SfudlUke* Afbdü
Karl Kitas beim Tübinger Rennen

Die Rennbesucher werden im Lauf der schnellen
2-Liter -Sportwagen ein sportliches Großereignis er¬
leben . Nicht nur ein Toni Ulmen , Fritzgeorg Martin ,
Rolaw Mall und Surris haben Ihre schnellen Veritas
am Start , zu denen sich noch die BMW -Fahrer As -
senheimer und Schöpflin sowie der erfolgreiche
Nachwuchsmann Rieß auf H . H . 47 gesellen , auch
der zweifache deutsche Meister und Sieger von
Hockenheim , Nürburgring und Schotten Karl Kling ,
Stuttgart , hat sich mit seinem unheimlich schnellen
Veritas zum Kampf angesagt l Das wird ein mit¬
reißendes Finish geben !

Umrahmt werden die Lizenzrennen des Sonntags
durch Sonderläufe der Ausweisfahrer am Samstag¬
nachmittag und Sonntag früh . Auch hier gehen in
den Soloklassen eine Großzahl von Fahrer auf die
schwierige Strecke . Man darf dabei vor allem auf
das Abschneiden einer Reihe von neuentdeckten
Nachwuchsleuten wie Baltisberger -Norton , Fuß -
Engl . Triumph , Gösele -BMW , Schmid -BMW , Beisel -
Rudge , Dongus -BMW und Gern -BMW gespannt sein .
In der 125-ccrn -Klasse gehen Deutschlands neueste
und gekonnte Bastelkonstruktionen , die Puchs ,DKW ’s , eine Kullermann , Ilo -Union , Bücker unter
den Lizenzfahrern Döring , Dietrich , Thorn , Pohl ,Wolf , Hammer und vielen anderen , auch Ausweis¬
fahrern , an den Start und werden den Zuschauern
erneut ihre Leistungsfähigkeit demonstrieren . In¬
teressant dabei , daß der Reutlinger Rolf Hammer
mit einer Werksneukonstruktion der Grazer Puch¬
werke erscheint .

Europameisterschaft der Amateurboxer
Bei den Europameisterschaften der Amateurboxer

in Oslo wurden folgende Titelträger ermittelt : Flie¬
gengewicht : Januß Kasperczak (Polen ) : Bantamge¬
wicht : Olympiazweiter Battista Cuddas (Italien ) : Fe¬
dergewicht : Jacques Bataille (Frankreich ) ; Welter¬
gewicht : Olympiasieger Julius Thorma (Tschechoslo¬
wakei ) ; Mittelgewicht : Olympiasieger Laszlo Papp
(Ungarn ) ; Halbschwergewicht : Giovanni di Segni
(Italien ) ; Schwergewicht : Laszlo Bene (Ungarn ) .

Leichtathletik - Kreismeisterschaften in Biberach
Am gestrigen Sonntag wurden auf dem Sportplatz

Gigelberg in Biberach die Kreisme .isterschaften in
Leichtathletik ausgetragen . Wider Erwarten war
die Beteiligung nicht sehr stark , doch konnten zum
Teil ganz beachtliche Leistungen erzielt werden . Er¬
gebnisse : 100-m -Lauf : Mader , Biberach , 11,1 Sek . ;
409-m -Lauf : Böser , Biberach , 57,1 Sek . ; 1500-m -Lauf :
Weitmann , Laupheim , 4.43 Min . ; Weitsprung : Schoch ,Biberach , 6,30 m ; Hochsprung : Göser , Biberach , 1,66m ; Kugelstoßen : Kluck , Biberach , 11,25 m : Diskus :
Schmid , Biberach , 30,4 m ; Speerwerfen : Göser , Bi¬
berach , 44,70 m .

Große Radsportveranstaltung in Altensteig
Das dritte Altensteiger Rundstreckenrennen ver¬bunden mit dem I . Lauf um die Kriteriumsmeister¬

schaft 1949 (Südwürttemberg -Hohenzoilern ) wird am
26. Juni in Altensteig durchgeführt . Zahlreiche Mel¬
dungen von bekannten Fahrern von Nürnberg ,Wangen i . Allg . , Tübingen usw . liegen bereits vor .Die bewährten Kräfte des VfL Altensteig , Abtei¬
lung Radsport , werden alle Voraussetzungen schaf¬fen , um dieses Rennen zu einem Erfolg für den
Radsport zu gestalten .

30 Jahre Sportverein Dornhan
Das festlich geschmückte Städtchen sah zu seinem

30jährigen Jubiläum des Sportvereins zahlreiche Be -
sUcher . Vom frühen Morgen an wechselten sich die
Kampfspiele der 17 Gästemannschaften um die aus¬
gesetzten Pokale ab . Zu einem Festzug gruppiertensich am Nachmittag die verschiedenen Vereine un¬
ter Mitwirkung des hiesigen Musikvereins , Gesang¬

vereins und des Trachtenvereins . Der letztere ver¬
schönerte die sportliche Veranstaltung durch schöne
Volkstänze . Bei den fair durchgeführten spannungs¬
vollen Entscheidungsspielen gefiel vor allem das
den Höhepunkt des Sportfestes bildende Spiel der

Ring - und Boxveranstaltung Schramberg —VilUngen
Die Villinger Box - und Ringermannschaften tra¬

ten in Schramberg zu einem Freundschaftskampf
an . Im Ringen gewann Villingen mit 5 :3 Punkten ,während im Boxen Schramberg weit überlegen mit
12 :4 Punkten siegte . Im ganzen wurden 3 ko .-Siege
erzielt . Sowohl im Ringen wie auch im Boxen wa¬
ren sämtliche Gewichtsklassen vertreten . Die
Kämpfe zeichneten sich durch besonders korrekte
Durchführung und Schiedsrichterleistungen aus .

Rollhockey
Achtungserfolg der Schwenninger Rollhockeyspieler

Im Spiele gegen den REV Heilbronn verlor der
VfL Schwenningen mit 4 :2 Toren . Halbzeitstand 3 :0
für Heilbronn , zweite Halbzeit 2 :1 für Schwennin¬
gen . In der ersten Halbzeit fanden sich die Schwen¬
ninger mit den schlechten Bahnverhältnissen nicht
ab , dagegen konnte Schwenningen in der zweiten
Halbzeit bedeutend besser gefallen . Dank der her¬
vorragenden Leistung des Torhüters Link , der der
beste Mann auf der Bahn war , konnte dieses Re -
dellos organisierte , vom Wettergott begünstigteharmonisch verlaufene Jubiläumsfest des Sportver¬eins Dornhan .

SG Friedrichshafen — Hechingen 20 :4. Die Erfah¬
rungen der Einheimischen in der Zonenliga machtensich deutlich bei dieser Begegnung bemerkbar . He¬
chingen hatte während der 60 Minuten ganz wenigChancen und bereits in der ersten Halbzeit standder Kampf 13 :0.

Sulz — Rottweil 11:11 (6:6) . — In einem kräfte -
mäßig ausgeglichenen , sehr schnellen Spiel bewie¬sen die Sulzer , daß sie auch in der Landesklasseein achtbarer Gegner sein werden , und daß als
Landesklassenneuling mit ihnen in Zukunft wohlzu rechnen sein wird .

Führung und Ausgleich wechselten dauernd . Das
Ergebnis entsprach dem Spielverlauf . Die Leitungdes Schiedsrichters fand allgemeine Anerkennung .

Sulz Jugend — Rottweil Jugend 6 :15. — Der erste
Start der Sulzer Jugend brachte zwar eine Nieder¬
lage , zeigte aber , daß die Mannschaft zu Hoffnun¬
gen berechtigt .

Sulgen — Schenkenfeld 8:3 (3:0). — Beide Mann¬
schaften lieferten sich ein faires und ritterliches
Spiel . Die Sulgener fanden sich nur langsam . Nach
der Pause klappte es bedeutend besser . In zügigen
Angriffen wurde ein 8 :3-Sieg herausgespielt . Die
sympathischen Gäste aus Baden waren anständigeVerlierer . Sie hinterließen einen guten Eindrude .Schiedsrichter Wiedmeier Schramberg , leitete , wie

Sulgen II Schenkenfeld Jgd . 13 :5.
Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt

Nagold — Baiersbronn 5 :3. — Das Spiel der ersten
Mannschaften stand im Zeichen eines besonderen
Einsatzes von seiten der Einheimischen . Nagoldverstand es , durch überraschende Durchbrüche auf
2 :0 einzuwerfen . Auch die zweite Halbzeit stand
ganz im Zeichen leichter Feldüberlegenheit der Na¬
golder Mannschaft . Die Gäste bemühten sich redlich
das Resultat zu ihren Gunsten zu gestalten . Nagold
jedoch verstand es , durch geschicktes Deckungsspiel
alle gutgemeinten Absichten zu vereiteln . Den bei -

Regelecke
Antwort auf Frage 21

Dec Halblinke von Leicester City stand im Au¬genblick der Ballabgabe abseits . Die zwischenzeit¬liche Berührung des Balles durch den gegnerischenVerteidiger ändert daran nichts . Der Abseitsfall warmit dem Abspiel eingetreten . Der Schiedsrichter warsomit völlig im Recht , wenn er das Tor nicht aner¬kannte .
Frage 22 (Handball )

Bei einem Faul an der Abseitslinie entscheidetder Schiedsrichter auf „Fernwurf innerhalb “ . Wäh¬rend der Stürmer sich zum Wurf aufstellt , verteilensich seine Mitspieler im Abseitsraum . Kurz vor demWurf tritt der Werfer , um größeren Abstand vonder Abwehrmauer der Verteidigung zu gewinnen ,hinter die Abseitslinie zurück . Sind nun seine MIU
Spieler abseits , wenn der Ball die Abseitslinie Über¬schreitet ?

ihre Ausdauer und ihr Eifer anerkannt werden . DerErsatztorwart zeigte Leistungen die lebhaften Bei¬fall fanden . Vor allem enttäuschte , wie schon sooft , der Sturm . Ihm fehlt es am entscheidendenTorschuß . Es wurde zu engmaschig gespielt . Schieds¬richter Hehl , Biberach , wurde in seinen Entschei-
düngen kaum beanstandet .

Zu berechtigten Hoffnungen gab das Jugendvor¬
spiel Anlaß , in dem die Lehreroberschule Saulgauüber die A-Jugend des SV Saulgau in einem tech¬
nisch ausgezeichneten Spiel gewann .

SV Ravensburg — Sportclub Stuttgart 1:4. — DieMannschaft des Stuttgarter Sportclubs gastierte seit
langem mal wieder im Oberland und zeigte bei
Ravensburg beste Landesligaklasse . Die Gäste führ¬ten das Spiel die ganze Zeit überlegen durch ihre
Schnelligkeit und ihre Technik . Alle Teile waren in
gleich guter Verfassung und begeisterten die Zu¬schauer . Ravensburg kam nie richtig ins Spiel undmußte eine 1:4-Niederlage hinnehmen .

Riedlingen — Hechingen 0 :2. — Die Einheimischen
machten in diesem Spiel einen müden Eindruck.Im Feldspiel waren sich beide Mannschaften ziem¬
lich ebenbürtig . Durch ein Mißverständnis der -
Riedlinger Hintermannschaft kamen die Gäste zur
Halbzeitführung von 0 :1. Im Verlauf der zweiten
Spielhälfte konnten sie auf 0 :2 erhöhen , während
der Riedlinger Sturm nicht in der Lage war , her¬
ausgespielte Chancen richtig zu verwerten . Der
Sieg der Gäste ist durchaus als verdient zu bezeich¬
nen .

Im Vorspiel siegten die Riedlinger jun . — Hechin¬
gen 4 :3 .

SG Friedrichshafen — Geislingen a. d . St . 2:2. —
Bei beiden Mannschaften machte sich das schwüle
Sommerwetter am Bodensee bemerkbar . In der er¬
sten Hälfte hatten die Gäste die Oberhand und
führten 1 :0, bis kurz vor Halbzeit Friedrichshafen
den Ausgleich erzielen konnte . Während der zwei¬
ten Halbzeit siegte die bessere Technik Friedrichs¬
hafens , die zwar die Führung erreichen konnten ,einige Minuten vor Schluß aber noch den verdien¬
ten Ausgleich der Geislinger hinnehmen mußten .

Ehingen II — Heidenheim II 2 :1.
SV Riedlingen — SSV Reutlingen 3:4. — Es war

bedauerlich , daß zu diesem Samstagabendspiel ver¬
hältnismäßig sehr wenig Zuschauer erschienen sind,
Riedlingen hat sich gegen die komplett antretenden
Zonenligisten recht tapfer geschlagen . Die Gäste
waren den Einheimischen erwartungsgemäß in
punkto Stellungs - und Zusammenspiel sowie auch
in technischer Hinsicht im Vorteil , und trotzdem
gelang den Riedlingern dieses ehrenvolle Ergebnis .Der Zonenligist erwies sich erwartungsgemäß als
die bessere Mannschaft , jedoch ließen sie die Durch¬
schlagskraft innerhalb des Strafraumes vermissen .

Riedlingen hatte in der Hintermannschaft und der
aufopfernd spielenden Läuferreihe die beste Mann-
schaftsteile , während der Sturm sein Heil größten¬teils in Steilvorlagen suchte und die einheitliche
Linie vermissen ließ . Reutlingen ist eine Mann¬
schaft , die auf sämtlichen Posten gut besetzt ist undeinen zweckmäßigen sowie einen für das Auge schö¬
nen Fußball zu spielen versteht . Schiedsrichter May ,Sigmaringen war dem fairen Spiel ein einwand¬freier Leiter .

den Torhütern gebührt ein Sonderlob . Die Leistun¬
gen des Schiedsrichters waren gut .2. Mannschaften 2 :2 ; Jugendmannschaften 5:12.

Calw — Altensteig 4 :7. — Wie vorausgesehen , er¬lebten auch bei dieser Begegnung zahlreiche Zu¬schauer einen spannungsvollen Kampf . Gleich bei
Anpfiff trug Altensteig sehr geföhrlöiche Angriffevor das Tor der Platzherren und führte nach zehn
Minuten Spielzeit mit 2:0. Calw drängte in den fol¬
genden 10 Minuten mächtig und konnte eine leichte
Feldüberlegenheit erzielen , wobei es ihnen gelang,den Stand von 2 :2 herbeizuführen . Nach dem
Wechsel machte sich die bessere Spielweise der
Gäste -deutlich bemerkbar . Der Sturm war im Feld¬
spiel besser , vor allem gefiel das genaue Zuspiel.
Calw spielte keineswegs unter den gewohnten Lei¬
stungen , vor allem nicht der Schlußmann , der be¬
sonders in der zweiten Halbzeit hervorragend war.
Der Schiedsrichter leitete mit Ausnahme einiger
kleiner Fehlentscheidungen korrekt .

2. Mannschaften 5 :2 ; Jugendmannschaften 7:0.
Kreis Calw

Wildberg — Haiterbach 8 :6. — Es trafen in diesem
Spiel zwei gleichwertige Mannschaften aufeinander .
Mit etwas mehr Glück ' konnten nach Ablauf der
Spielzeit die Einheimischen die Punkte kassieren .
Der Schiedsrichter konnte nicht immer befriedigen .

Simmersfeld — Gausbach (Baden ) 4 :3. — Dem eif¬
rigen Einsatz der Einheimischen und dem schuß-
freudigen Sturm ist in erster Linie der Sieg zu
verdanken . Technisch waren sich beide Mannschaf¬
ten ebenbürtig . Die Gäste aus Baden zeigten
ideenreiches Deckungsspiel , was sie schließlich aucn
vor einer höheren Niederlage bewahrte . Besonders
hervorzuheben ist das ritterliche Spiel beider Mann¬
schaften .

Simmersfeld Jugend und 2. Mannschaft Gausbacn
4 :16.

kästen
Lieber Briefkastenonkel ! Die von Dir so warm empfohlene Büi
? ,elz,e fä,rbt aber nicht stark und gibt keinen schönen Glanz . Die Ddie ich kaufte , schicke ich Dir .Liebe Lillyl Das ist 1a keine Büffel -Beize , sondern eine der yicNachahmungen . Beizen gibt es sehr viele . Du mußt nur vorsicsein und ausdrücklich die echte Büffel -Beize mit dem Büffel verlar
U . . . . t»1* *» aufreden lassen , das genau so gut oder besser sein iZwei Vorzüge hat die echte Büffel -Beize : sie gibt dem Fußboden eiwannen satten Farbton und einen herrlichen trockenen SpiegeleiSle

« . ^ Bohnerwadis aufgetragen . Aber Ja kein Bohnerw ;zusätzlich verwendenI Besuch midi doch einmal , Du wirst staunen ,schön unsere Fußböden glänzen und wie behaglich die Zimmer didie warme , satte Farbe der Büffel -Beize geworden sind .
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Der Erfinder des T 35 verhaftet
Stuttgart . Die Stuttgarter Kriminalpolizei ver¬

haftete am Freitagnachmittag den angeblichen
Dr. med . Rudolf ' von Bach , der von sich behaup¬
tete, das Tuberkulose -Heilmittel T 35 erfunden
zu haben . Bach heißt in Wirklichkeit Rudolf
Glos und ist 1914 in Nachod in Ostböhmen ge¬
boren . Aus den bisherigen Ermittlungen geht
hervor , daß sich Glos bereits 1941 fälschlicher¬
weise als Arzt ausgab und mit Gefängnis be¬
straft wurde . Nach dem Kriege setzte er seine
Hochstapeleien zuerst in der Ostzone fort . Er
gab sich als politisch Verfolgter aus und erhielt
von der Landesversicherung Sachsen -Anhalt eine
Stelle als Vertrauensarzt in Halle/Saale . Er
wurde jedoch von der Polizei als falscher Arzt
entlarvt und festgenommen , doch gelang es ihm ,
aus der Untersuchungshaft in die Westzonen zu
entfliehen . Nachdem er sich in einem Flücht -

.iingslager falsche Papiere als Dr . med . Rudolf
von Bach verschafft hatte , wurde er vom baye -

„ Allzu starr führt auch zum Unheil11
Landcsversammlung der CDU J Südwestdeutscher Zusammenschluß auf Verträgsgrundlage

Drahtbericht unseres WG.-Redaktionsmitglied . es
Ravensburg . Zum zweitenmal beherbergte das

traditionsreiche Ravensburg die Landesver¬
sammlung der CDU , wobei die behaglichen
Gaststätten mit Erfolg bewiesen , daß die Fest¬
stellung des Landwirtschaftsministers Dr . Weiß ,
es sei seit Herbst besser geworden , Farbe und
— Fleisch bekam .

Die wilhelminische Goldstukkatur des Kon¬
zerthauses umhüllte die Delegierten mit distan¬
zierender Pracht . Mochte man dies zunächst
als symbolisch für die Abgeschlossenheit des
heutigen Parteilebens empfinden , die Diskussion
spiegelte die verschiedensten Meinungen des
Volkes wider und bezeugte daß Demokratie
nicht in Massendemonstrationen , sondern in der

. . . . . , , . .. . . persönlichen Aussprache lebt . Im Gegensatz zu
rischen Innenministerium als Arzt beschäftigt , einer einseitigen Interessenpolitik spürte man
Ende 1947 kam er nach Stuttgart , wo er von der
Landesversicherungsanstalt Württemberg als Gut¬
achter für Körperbeschädigten -Renten verwen¬
det wurde . Ueber seine fehlenden medizinischen
Kenntnisse täuschte er damit hinweg , daß er die
Gutachten aus alten Dokumenten abschrieb . An¬
fang dieses Jahres trat Glos dann mit dem an¬
geblich von ihm erfundenen Tuberkulose -Heil¬
nittel T 35 an die Oeffentlichkeit . Es gelang
ihm auch , eine englische pharmazeutische Firma
für das Mittel zu interessieren . Vor einiger Zeit
wurde von Bach alias Glos in Saarbrücken ver¬
haftet , später jedoch wieder freigelassen .

Schweizer Ingenieure besuchenSüdwürttemberg
Tübingen . Am Dienstag und Mittwoch findet

in Bad Cannstatt im Kursaal eine Tagung der . beruhen .
Forschungsgesellschaft des Straßenwesens statt .
Mehrere hundert Gäste aus den Westzonen wer¬
den erwartet . Außerdem werden 25 Ingenieure
aus der Schweiz an dieser Tagung teilnehmen .
Sie werden heute in Friedrichshafen eintreffen .
Zu Ehren der Schweizer Gäste findet in Fried¬
richshafen im Hotel Löhner ein offizieller Emp¬
fang statt . Die Ingenieure aus der Schweiz wer¬
den noch heute eine Reise durch Württemberg -
Hohenzollem antreten , um Brücken - und Stra¬
ßenbauten zu besichtigen . Nach dem Abschluß ,
der Tagung in Bad Cannstatt werden sie die Be¬
sichtigungsfahrt bis zum 25. Juni durch die Län¬
der der Westzonen fortsetzen .
Fahrschulen fordern Prüfung der Bedürfnisfrage

Tübingen . Die im Fachverband für das Spedi -
tions- und Transportgewerbe des Landes Würt -
temberg -HohenzoIlern zusammengefaßten Fahr¬
schulinhaber haben anläßlich einer in Tübingen
stattgefundenen Fahrlehrerversammlung an den
Herrn Staatspräsidenten und an den Herrn In¬
nenminister von Württemberg -Hohenzollern fol¬
gende Resolution gerichtet : „Mit der weiteren
Zunahme der Kraftfahrzeuge im Straßenverkehr
hat sich die Zahl der Verkehrsunfälle bereits be¬
sorgniserregend erhöht . Die Verkehrsopfer er¬
fordern bis heute alljährlich hunderte Millionen
Mark für Sozialrenten . Die Erhöhung der Prä¬
mien für die Haftpflichtversicherung sind ein be¬
redtes Zeugnis füV die auf Verkehrsunfälle zu¬
rückzuführende Einbuße an Sachwerten . Zur Ge¬
währleistung der Verkehrssicherheit und Ver -
kehrsdisziplin und damit zum Wohle des Volks¬
ganzen erheben daher die Fahrschulinhaber von
Württemberg -Hohenzollern die eindeutige For¬
derung , bei Neuzulassungen von Fahrschulen und
Fahrlehrern die Wiedereinführung der Prüfung
der Bedürfnisfrage schnellstens anzuordnen und
die Betriebe vor ungeeigneten Kräften zu schüt¬
zen. damit sie brauchbare Erziehungsstätten für
den Kraftfahrernachwuchs sein können .“

das Bemühen um einen gerechten Ausgleich , wie
es christlicher Ueberzeugung entspringt . Cha¬
rakteristisch dafür war das Wort des Landes¬
vorsitzenden , Staatspräsident Dr . Gebhard Mül¬
ler : „Allzu starr führt auch zum Unheil .“

Südweststaat ist notwendig
Man war überrascht , daß auf der Tagupg

einer so ausgesprochen föderalistischen Partei
fast ebenso viel nichtschwäbische wie schwä¬
bische Vertreter zu Wort kamen . Für das Los
der Flüchtlinge wurde eine tatkräftige Teil¬
nahme bekundet , und es wurde immer wieder
hervorgehoben , daß man unter Föderalismus
eine positive Einheit verstehe . Aber sie müsse
auf der freien Entscheidung sämtlicher Glieder

„Zentralismus ist nichts anderes als die in¬
nerpolitische Kehrseite des preußischen Impe¬
rialismus “

, so zitierte Dr . Gebhard Müller zur
allgemeinen Heiterkeit Worte seines politischen
Gegenspielers Prof . Dr . Karl Schmid aus des¬
sen früherem Buch „Die Forderungen des Ta¬
ges “ .

Föderalismus heiße nicht , so erklärte der
Fraktionsvorsitzende Gog in seinem Bericht
über die Arbeit im Landtag , daß die Länder
möglichst klein sein sollten , vielmehr verleihe

ihnen aus wirtschaftlichen und verwaltungstech¬
nischen Gründen eine angemessene Größe erst
eigenes Gewicht . Darnach bestand , unterstützt
von den Gästen aus Württemberg -Baden und
Baden , Kultminister Simpfendörfer und Dr .
Sütterle , Konstanz , Einmütigkeit darüber , daß
die Bildung des Südweststaates dringlich not¬
wendig sei , wenn auch der badische CDU-Lan -
desvorsitzende D i c h t e 1 gewisse Vorbehalte
anmeldete .

Lebhafte Diskussion
Zu einer langwierigen Auseinandersetzung kam

es über die Frage der Nichtwählbarkeit der Be¬
amten . Dem ehemaligen Abgeordneten des Par¬
lamentarischen Rates , Staatssekretär a . D . Dr .
Paul Binder , der diese Bestimmung des Grund¬
gesetzes verteidigte , entgegnete Staatspräsident
Dr . Müller , daß dies die in der Verfassung nieder¬
gelegte Rechtsgleichheit aller Bürger verletze .
„Die Gefahr liegt nicht darin , daß Beamte ins
Parlament gewählt werden , sondern darin , daß
Parlamentarier in die Beamtenschaft drängen .“

Arbeitsminister W i r s c h i n g vertrat gegen¬
über dem Fürsten Wäldburg - Zeil den Stand¬
punkt , daß der Arbeiter auch einen Anteil am
wirtschaftlichen Ertrag seines Betriebes bekom¬
men müsse . Kultusminister Dr . Sauer unter¬
strich , daß sich in Württemberg -Hohenzollern
98 Prozent für die Bekenntnisschule ausgespro¬
chen hätten , das beweise , daß sie nun einmal
dem demokratischen Willen unserer Bevölkerung
entspräche .

Es wurden zwei Resolutionen angenommen ,
die eine fordert eine rasche Vereinigung der
drei südwestdeutschen Länder „auf Vertrags¬
grundlage “

, die andere eine „Festigung der Stel¬
lung der Länder nicht gegen den Bund , sondern
für den Bund “ . Das neu herausgegebene Partei¬
programm bekennt sich zu „einer Politik aus
christlicher Verantwortung “ . Staatspräsident Dr .
Gebhard Müller und Ulrich Steiner , Laup -
heim . wurden als 1. und 2. Landesvorsitzende , die
Minister Dr Sauer und Wirsching als deren
Stellvertreter wieder gewählt

Zusammenarbeit zw . sehen Verwaltung und Presse
Dachorganisation der Kreisverbände rührte an ein wichtiges Thema

HS . Freudenstadt . Der deutsche Landkreistag ,
die Dachorganisation der Kreisverbände in der
britischen und amerikanischen Zone , hielt am
Wochenende in Freudenstadt eine Präsidialta¬
gung ab . Es war dies die erste Veranstaltung
dieser Art in der französischen Zone , deren
Kreisverbände der Organisation vorerst noch
nicht angeschlossen sind . Als Gäste aus der
französischen Zone nahmen Landrat Hessel¬
barth , Freudenstadt und der Präsident des süd -
württembergischen Gemeindetages , Oberbürger¬
meister Kalbfell , Reutlingen teil . Landrat
Hesselbarth begrüßte in einer kurzen Ansprache
die Delegierten des Landkreistages und gab
ihnen einen Ueberblick über die Struktur und
Lage des Kreises Freudenstadt . Der Präsident
des deutschen Landkreistages , Treibert , ent¬
bot den Abgeordneten und vornehmlich dem
Kreisgouverneur des Kreises Freudenstadt , Co¬
lonel M a g n i e z, seinen Willkommensgruß und
wies dabei auf die Bedeutung der Tagung hin ,
die wichtige Probleme des deutschen Landkreis¬
tages zu erörtern habe .

In öffentlicher Tagung beschäftigte sich zu-

Der „OrgeJmacher 11 und „Käthchen von Heilbronn
Die Naturbühnen in Hayingen und Hornstein öffneten ihre Tore

ii

GS . Hayingen . Trotz des unsicheren Wetters
fand sich eine zahlreiche Zuschauerschaft zur
Eröffnung des neugeschaffenen Naturtheaters
in Hayingen ein . Stadtpfarrer Schwendele
hieß die Gäste des Heimatgebietes willkom¬
men . Er wies auf die Werte der Heimatpflege
hin , streifte kurz die Entstehungsgeschichte des
Thea ' ers und dankte den Mitwirkenden , die in
gemeinsamer Arbeit zum Gelingen des Planes
beigetragen haben . Der Heimatdichter Mar¬
tin Schleker läßt in seinem Stüde „Der
Orgelmacher “ die Zeiten wieder aufleben ,

Färdcu

Der Briefmarkensammler -Verein e. V. in Tü¬
bingen (Vorstand Ing . Albert Mink , Tübingen ,
Christophstr . 12 ) war vor dem Kriege einer
der bekanntesten Sammlervereine in Württem¬
berg, so daß nicht nur Tübinger Sammler , son¬
dern auch Philatelisten aus dem ganzen Lande
dieser Vereinigung angehörten Der Verein hat
heute schon wieder über 100 Mitglieder und be¬
liefert diese , sofern erwünscht , seit der Wäh¬
rungsreform wieder mit allen in Deutschland
erscheinenden Neuheiten und mit Auswahlsen¬
dungen zum Entnehmen einzelner Marken . Der
Verein veranstaltet jeden zweiten Dienstag im
Monat, abends 8 Uhr , eine Zusammenkunft ln
der „Ratstube “ in Tübingen . Die Zusammen¬
kunft wird jeweils im Inseratenteil des „ Schwä¬
bischen Tagblatts “ angezeigt .

Die berühmte Briefmarkensammlung des
Reichspostmuseums in Berlin ist im Jahre 1945
von amerikanischen Truppen in einem Berg¬
werk bei Eisenach aufgefunden und der bizo -
ftalen Verwaltung für Post - und Fernmelde¬
wesen übergeben worden . Die blaue Mauritius ,
eines der wertvollsten Stücke dieser Sammlung
wurde jedoch nicht aufgefunden . Zur Zeit soll
•ich die Sammlung in der treuhänderischen Ver¬
waltung des Hessischen Kultministeriums be¬
finden.

Im Mai fand die Mohrmann -Auktion in Ham -
ourg statt . Für Spitzenwerte wurden sehr hohe
Preise bezahlt . So erzielte eine Schweiz -Dop-
pelgenf 12 000 DM Baden -12-Kr .-Landpost auf
rum 3100 DM’ Sachsen -3Pfg .- rot -Kabinettstüdc
“400 DM Klassische Marken aller Länder in
Luxuserhaltung haben nach wie vor unverän¬
derte Preise und werden durch den Kapital¬
mangel nicht beeinflußt Der Kapitalmangel
?e ißt sich nur bei der Mütelware . Bei der
Larisch-Auktion in München , die ebenfalls im
mai stattfand , wurde trotz der heutigen Geld¬
knappheit fast 90 Prozent aller Lose abgesetzt .

Das Lindner -Falzlos -Album , das auf der
e Utschen Exportschau in New York ausgestellt“ " de , fand in amerikanischen Händler - und

S^mmlerkreisen als die Ideallösung für die
riefmarkenalben begeisterte Zustimmung . Zur
eit werden Lindner -Falzlos - Alben auch schonur die Sammelgebiete Bayern , Frankreich .

Schweiz und USA hergestellt .

in denen die Handwerkerzünfte in der Stadt
Hayingen in hoher Blüte standen , an erster
Stelle die der Orge ’.macher In kräftigen Bil¬
dern zeichnet er in volkstümlicher und heiterer
Art das Milieu jener Epoche um Mitte und
Ende des 18. Jahrhunderts . Die einfache Hand¬
lung , über den Zeitraum eines Menschenalters
hinweg , bietet Gelegenheit , die Möglichkeiten
einer Freilichtbühne voll auszunützen . Bewegte
Szenen leuchten in anmutiger aparter Pracht
auf Die Natur selbst , in Landschaft Pflanze
und Tier spielt mit . Alles in der Aufführung
zeugt von einer sorgfältigen Vorbereitung von
der Begeisterung und der Heimatliebe aller
Beteiligten . Darsteller , durchweg Laienspieler ,
sind nicht nur in ihrer Rolle überaus sicher ,
sie haben sich wohl tiefer in die ihnen übertra¬
genen Charaktere eingelebt , als es manchem
Berufsschauspieler möglich ist , der zwar mehr
Routine besitzt , aber darüber die naive Ur¬
sprünglichkeit verloren hat . Die Spielleitung
liegt beim Autoren des Stückes , Martin Schle¬
ker , in guten Händen . Die gespannte Anteil¬
nahme aller Zuschauer und der reiche Applaus
am Schluß wie auch zwischen den einzelnen
Akten läßt auch für die Zukunft das Beste für
das Naturtheater erhoffen .

Romantisches Spiel in der Burg
FJM . Hornstein . Zum ersten Male seit Beste¬

hen der Hornsteiner Freilichtbühne ist man
heuer davon abgegangen , einen der Heimat ent¬
nommenen Stoff zu verwenden . Die Laienbühne
war sich darüber im klaren , daß eine Auffüh¬
rung unter Verwendung eines klassischen Stof¬
fes ein großes Wagnis bedeutet . Der Erfolg der
Aufführung von Kleist ’s „Käthchen von Heil¬
bronn “ am vergangenen Samstag war ein Be¬
weis dafür , daß auch eine Laienbühne sich
einem klassischen Stoff zuwenden kann , wenn
hierfür die entsprechenden Kräfte zur Verfü¬
gung stehen und die Bühnenverhältnisse dies
zulassen .

Der Aufführung lag die Bearbeitung des klas¬
sischen Stoffes für die Heidenheimer Freilicht¬
spiele zugrunde . Unter Berücksichtigung der
Homsteiner Bühnenverhältnisse waren aller¬
dings noch einige Kürzungen notwendig gewor¬
den , die aber das Gesamtbild des dargestellten
Stoffes nicht erheblich beeinträchtigten .

Der Leiter der Bühne , Eduard Schorer ,
der auch für die Inszenierung verantwortlich
zeichnet , hatte für die Aufführung im Burg¬
hof unter Einbeziehung der Burgkapelle für die
Hochzeitsszene ein Bühnenbild entwickelt , das
ausgezeichnet in den Rahmen der Ruinen der
Burg Hornstein paßte .

Das in sieben Bildern aufgezeigte Schicksal des
„Käthchens “ wurde sehr wirkungsvoll wieder¬
gegeben . Die Hauptpersonen des Stückes waren
von bewährten Laienschauspielern besetzt , die
in Mimik und sprachlicher Ausdrucksweise Aus¬
gezeichnetes boten . Auch die übrigen Darsteller
hatten sich gut in das romantische Geschehen
des Kleistschen Stückes eingelebt . Die an sich
sehr netten Kinderreigen paßten allerdings ,
schon weil die hierfür erforderliche einheitliche
Kostümierung - gänzlich fehlte , weniger gut in
das Gesamtbild . Jedenfalls war de Erstauffüh¬
rung für die Laienbühne ein sehr beachtlicher
Erfolg .

nächst Regierungsdirektor Nahm mit dem Ver¬
hältnis von Landkreistag und Presse . Eier Red¬
ner , früher selbst als Journalist tätig , unter¬
suchte die Möglichkeiten eines positiven Zusam¬
menwirkens zwischen der Spitzenorganisation
der Kreise und Gemeinden und den Organen der
öffentlichen Meinung . Er brachte dabei die
Ueberzeugung zum Ausdruck daß es besonders
bei der großstädtischen Presse notwendig sei , den
Angelegenheiten der Kreise und der Kreistage
höhere Aufmerksamkeit zu schenken und auf
eine sachliche Berichterstattung Wert zu legen .
In der Regel sei es üblich , den Sitzungen der
Gemeinderäte einen weit größeren Raum zu ge¬
währen als den oft wichtigeren Tagungen der
Kreistage . Hier sei ein gesunder Ausgleich anzu¬
streben . Der fachlichen Qualifikation der Bericht¬
erstatter sei höherer Wert beizumesesn . Ver¬
schiedene der anwesenden Journalisten nahmen
in der Aussprache zu den aufgeworfenen Fragen
Stellung , wobei sie forderten , die Behörden und
kommunalpolitischen Organisationen möchten die
Arbeit der Presse insofern unterstützen , als sie
ihr sachliche Unterlagen und Informationsmate¬
rial in reichlicherem Maße zur Verfügung stell¬
ten als bisher . Die Reserviertheit , mit der
manche Verwaltungen und öffentliche Organe
der Presse und ihrem Auftrag gegenüberstehen ,sei eines der wesentlichsten Hindernisse einer
fruchtbaren Zusammenarbeit .

In nichtöffentlicher Sitzung befaßte man sich
in erster Linie mit dem Berufs - und Fachschul¬
problem , wobei der Wunsch zum Ausdruck kam ,das Berufsschulwesen mehr als bisher in den
Vordergrund der staatlichen Bildungsarbeit zu
stellen . Seine - Aufgabe sei es , einen tüchtigen
Handwerkernachwuchs heranzubilden , an dem es
heute noch weiterhin fehle . Vor einer weiteren
Vermehrung des „akademischen Proletariats “
wurde nachdrücklich gewarnt .

Der Kreisgouverneur von Freudenstadt er¬
klärte nariftns der Militärregierung seine Bereit¬
schaft zur Zusammenarbeit mit der deutschen
Verwaltung aller Stufen . Für den Kreis Freu¬
denstadt bekundete er aufs neue das Verständ¬
nis der Besatzungsmacht für die dringlichen Auf¬
gaben des Wiederaufbaus der schwer zerstörten
Kreisstadt .

t i ti euch cie kw » ,
Stuttgart . Dr . Seliger , der Leiter des Lande -

fremden verkehrsverbandes Württemberg -Hohen -
zollern , forderte auf einer Pressekonferenz die
sofortige Aufhebung des Sonntagsfahrverbotes
für Nordwürttemberg . Das Hotel - und Gaststät¬
tengewerbe beklage sich schon seit Wochen über
die . sogenannte „Wochenendflucht “ in das fran¬
zösisch besetzte , von Sonntagsfahrverbot nicht
betroffene Württemberg -Hohenzollern .

Stuttgart . Nach dem ersten Bericht der sechs
Trachtenmädchen , die in Zügen der Reichsbahn
im Auftrag des Fremden verkehrsverbandes Würt¬
temberg - Hohenzollem für einen Besuch des
Schwabenlandes werben ist diese Werbeaktion
gut angelaufen . Die Reisenden des Alpen -Nord -
see -Expreß zeigten viel Interesse . Die angebote¬
nen Reiseprospekte wurden lebhaft gekauft . Vor
allem erkundigten sich norddeutsche Reisende
nach den Erholungsmöglichkeiten zwischen Nek -
kar und Bodensee .

Stuttgart . Für in Stuttgart wohnhafte Ruß¬
landheimkehrer haben Einzelhandelsgeschäfte
über den Verband des Lebensmitteleinzelhandels
in Württemberg -Baden dem Stuttgarter Ernäh¬
rungsamt Gutscheine zur Verfügung gestellt , auf
die Lebensmittel eingelöst werden können

Stuttgart . In Stuttgart sind gegenwärtig 22
Lichtspieltheater mit zusammen 9913 Plätzen im
Betrieb . Es sind Pläne in Bearbeitung , die die
Errichtung von 10 weiteren Lichtspieltheatern
vorsehen , so daß zusammen 32 Lichtspieltheater
mit 15 000 Sitzplätzen geschaffen würden . Vor
dem Krieg gab es in Stuttgart 17 Theater mit
9805 Sitzplätzen .

Tg . Ulm . Der Ulmer Gemeinderat wählte in
seiner letzten nichtöffentlichen Sitzung den bis¬
herigen Bürgermeister der Stadt Ulm , Dr . Paul
Maier zum Friedensrichter der Stadt und be¬
stätigte in gleicher Sitzung die Oberinspektoren
Allgöwer und Storz als Beamte auf Lebenszeit ,
große Ahnen gaben

Metzingen . Die Notgemeinschaft der Kriegsge¬
schädigten und Vertriebenen als politische Or¬
ganisation zum Zweck der Wahrung ihrer In¬
teressen und der politischen Erneuerung wurde
auf einer Tagung des Landesverbandes der
Kriegs - und Fliegergeschädigten für Württem¬
berg -Hohenzollern in Horb erneut bestätigt . —
Damit schließen sich im Hinblick auf die kom¬
menden Wahlen die Reihen derer , die in der
Not unserer Zeit sich selbst überlassen , nun¬
mehr zur Selbsthilfe greifen wollen .

Tübingen . Am Dienstag um 19.30 Uhr spricht
der Präsident der Aerztekammer von Württem¬
berg -Hohenzollern , Dr . Dobler , im Südwestfunk
über Fragen der ärztlichen Organisation und
Reform der Sozialversicherung .

Ravensburg . In einer Sondersitzung beschloß
der Gemeinderat Ravensburg , noch in diesem
Jahr 140 Wohnungen fertigzustellen . Die Neu¬
bauten sollen teils von der Stadt unter Zuhilfe¬
nahme vor, Baukostenzuschüssen des Staats und
Hypothekarkrediten , teils von Baugenossen¬
schaften und Bausparkassen finanziert werden .
Reihenhäuser und Mehrfamilienhäuser mit Woh¬
nungen von zwei und drei Zimmern sind in er¬
ster Linie vorgesehen . 738 Wohnungsuchende , zu
denen noch 40 angemeldete junge Ehepaare kom¬
men , kennzeichnen die Wohnungsnot in der un¬
versehrten Stadt . Um dem dringendsten Bedarf
abzuhelfen , wäre es notwendig , 200 Zweizimmer¬
wohnungen , 300 Dreizimmerwohnungen und 100
Vierzimmerwqhnungen zusätzlich aufzubringen .

In Verbindung mit einem Heimattag wird die
Stadt Laupheim am 16 ., 17 . und 18. Juli ihr
800jähriges Stadtjubiläum feiern . — Der in
R h e i n h o f bei Niederbiegen , Kreis Ravens¬
burg beschäftigte 63 Jahre alte Dienstknecht
Gebhard Morgen stürzte von einem Graswagen
und zog sich so schwere Verletzungen zu , die
nunmehr zu seinem Tode führten . — Das ehe¬
malige Soldatenheim „Waldrast “ auf dem Ge¬
lände des Truppenübungsplatzes Münsingen
ist einigen aus Oberschlesien geflüchteten „Thiele -
Winkler “-Schwestern mit 25 heimatlosen Kin¬
dern zugewiesen worden . — Der Gemeinderat
in Calmbach , Kreis Calw beschloß , die Enzregu -
lierung durchzuführen und die Arbeiten bald¬
möglichst in Angriff zu nehmen . Die Gesamt¬
kosten der Korrektion werden mit 55 000 DM
veranschlagt . — Die Gemeinde Ehlenbogen ,
Kreis Freudenstadt kann in diesem Jahr auf iht
850jähriges Bestehen zurückblicken .

Ueberwiegend bewölkt und kühl
Aussichten bis Wochenmitte : Allgemein trok -

ken , zunächst noch überwiegend bewölkt und
ziemlich kühl . Späterhin überwiegend heiter
und zunehmende Erwärmung .

Dr . Stähle wollte der Gestapo telefonieren
Beginn der Zeugenvernehmung im Grafeneck -Prozeß

Tübingen . Am Freitagvormittag begann die
Zeugenvernnehmüng im Euthanasieprozeß Gra¬
feneck . Zunächst wurden Angehörige des frühe¬
ren württembergischen Innenministeriums bzw .
seiner geheimen Registratur über die Persön¬
lichkeit Dr . Stahles und Dr . Mauthes gehört . Sie
schilderten den verstorbenen Ministerialrat Dr ,
Stähle als einen energischen Mann , der durch
und durch Nazi gewesen sei . Dr . Mauthe wurde
als ein impulsiver , aber humaner Mensch be¬
zeichnet , der sich in seiner Stellung nicht ganz
wohl gefühlt und sich darüber beklagt habe ,
„Mädchen für alles “ zu sein .

Am Samstag wurden dann mehrere Medizinal¬
räte vernommen , die seinerzeit in Weißenau und
Zwiefalten tätig waren . Sie berichteten über die
Bemühungen , arbeitsunfähige Kranke zurückzu¬
behalten . Medizinalrat Dr . Bisch off , der von
1936 bis 1939 in Zwiefalten gearbeitet hat , sagte ,
daß in dieser Anstalt ganz allgemein eine große
Sterblichkeit infolge Unterernährung und Tb zu
verzeichnen gewesen sei . Frau Dr . Fauser sei
eine sehr begeisterungsfähige , beeinflußbare , aber
auch unberechenbare Persönlichkeit gewesen . Zu
dem Punkt der Anklage gegen Frau Dr . Fauser ,

Todesspritzen gegeben zu haben , konnte der
Zeuge keine präzisen Angaben machen . Hätten
die Aerzte seinerzeit gegen die Aktion Grafen¬
eck protestiert , wären sie ins KZ gekommen ,
meinte der Zeuge , es wären dann willigere , aber
auch rücksichtslosere Kräfte an ihre Stelle ge¬
treten .

Der Angeklagte Mauthe wurde durch die Aus¬
sagen der Aerzte nicht belastet . Bemerkenswert
war die Vernehmung des 80 Jahre alten Stadt¬
pfarrers Fischer aus Stuttgart . Er gehörte
dem Vorstand der Inneren Mission an und hatte
das Krüppelheim Grafeneck mit zu betreuen .
Er konnte bestätigen , daß Dr . Mauthe bei ihm
angeregt habe , di § Satzungen , von Grafeneck
zu ändern , die Anstalt als Altersheim zu be¬
zeichnen , damit die Insassen dem Schicksal , ver¬
gast zu werden , entgehen konnten .

Stadtpfarrer Fischer hat wegen der Tötung
von Geisteskranken von Grafeneck mehrfach mit
Ministerialrat Dr . Stähle verhandelt . Wegen
seines Auftretens habe ihm Dr . Stähle einmal
gesagt : „Ich hätte gute Lust , an die Gestapo zu
telefonieren , dann werden sie heute ein kaltes
Mittagessen haben .“

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Dienstag , 2 1. Juni : 11.30 Kleines Konzert ,
Felix Mend 'dssohn -Bartholdy : Fantasie in fis -moll ,
op . 28. 15.OQ Ueber die Prärie Cowboylieder und
Tänze . 15.15 Johann Sebastian Bach . Präludien und
Fugen aus dem , .Wohltemperierten Klavier “ . 16.00
Nachmittagskonzert . 17.00 Christentum und Gegen¬
wart . 17.15. Konzertstunde . 18.00 Mensch und Arbeit
18 .15 Jugendfunk . 18.30 Klänge der Heimat . 20 .00
Die lustige Witwe . Eine Operette von Viktor L6on
und Leo Stein . Musik von Franz Lehar . 22.00 Das
Tanzensemble von Radio Stuttgart . 22.50 Aus Thea¬
ter und Konzertsaal , 23.00 Musik unserer Zeit .

Mittwoch , 2 2. Juni : 13.10 , ,Parlez moi d*
Amour " Musikalische Grüße aus Frankreich . 14.50
Kleine Stücke für Violine und Klavier . 15.15 Kleine
Melodie mit Gerhard Mohr und Ly Peters . 16.00
Für Dich daheim , eine humorvolle Plauderei mit
Musik . 16.15 Konzertstunde . 17.15 Das ist Rhythmus .
1&.00 Sport gestern und heute . 18.15 Wir unterhalten
Sie mit Musik , 20.00 Das Paradies , ein Hörspiel von

Oskar Wessel . 22.00 „Rechts von La Plata liegt La
Plata “ 22.45 Das schöne Lied . 23 .00 Dr . Hans Erman :
„Die verlagerte Kultur ”. 23.30 Tanzmusik .

Vom Südwestfunk
Dienstag , 2 1. Juni : 14.15 Melodische Rhyth¬

men . 16.00 Sinfoniekonzert des Südwestfunk -Orche¬
sters . 17.00 Ist ein objektives Geschichtsbild mög¬
lich ? 17.30 Es spielt das Orchester Carl Friedrich
Homann . 19.15 Deutsche Volkslieder . 20.00 Aus dem
Kinderreich — Unterhaltungskonzert . 20.45 Hörspiel :
Mrs . Cheney ‘s Erde . 22.30 Dr . Hans Curjel : Visuelle
Musik mit Beispielen aus Werken von Debussy ,
Ravel und Strawinsky . 23.15 Alfons Teuber : Das
Trompetensolo . 23 .30 Jazz 1949.

Mittwoch , 2 2. Juni : 14.15 Wir jungen Men¬
schen . 16 .00 Musik zur Teestunde . 17.30 Solisten¬
konzert . 19.00 Aus der Welt des Sports . 19.15 Es
spielt das Orchester Carl Friedrich Homann . Es
singt Horst Uhse . 20.00 Die bunte klingende Film -
sdiau des SWF . 22.30 Das Porträt Pascal . 23.00 Tanz¬
musik zum Tagesausklang .
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Schulfragen vor dem Neuenbürger Gemeinderat
In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der

Gemeinderat mit der Aufstellung einer Satzung
über die Entschädigung der ehrenamtlichen Ge *
meindebürger . Die stundenweise vorgesehene Be¬
zahlung wurde vom Landratsamt dahingehend be¬
richtigt , daß Taggelder bezahlt werden müßten . Die
Satzung wurde angenommen . — Die Stadträte selbst
verzichten auf die ihnen zustehenden Sitzungsgelder
von 5 Mk . pro Sitzung zugunsten eines für später
vorgesehenen Schulhausneubaus . — Volksbildungs¬
werk , Verkehrs - und Musikverein traten an die
Stadt heran , sie mit einem jährlichen Beitrag in
ihren gemeinnützigen wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Bestrebungen zu unterstützen . Der Gemeinde¬
rat beschloß , dem Verkehrsverein , der heuer bei
der anlaufenden Fremdenwerbung besonders hohe
Ausgaben hat , jährlich J000 Mk . zu bewilligen .
Die beiden andern Vereine erhalten jährlich je
600 Mk . Beitrag , die in monatlichen Raten zu je
50 Mk . überwiesen werden . Da der Musikverein
ein besonders günstiges einmaliges Angebot zum
Ankauf einer R6ihe von Musikinstrumenten anneh¬
men möchte , wurde ihm der Betrag von 300 Mk .
sofort zugesagt , der Rest monatlich . Der Musik¬
verein verpflichtet sich seinerseits , jährlich zwölf
Standkonzerte zu veranstalten , die als Gegenlei¬
stung für den Beitrag angesehen werden sollen .
Die Belange des VBW verdienen es ebenfalls , un¬
terstützt zu werden . Auch der Kreisrat stand auf
diesem Standpunkt als er den monatlichen Zu¬
schuß an das VBW des Kreises Calw von 100 auf
150 Mk . kürzlich erhöhte . — ' Die Aufstellung
ebier Schulordnung beschäftigte den Gemeinderat
ebenfalls Das Schulhaus beherbergt die Volks - ,
Ober - und Gewerbeschule und wird zudem noch
sehr stark von Vereinen in Anspruch genommen .
Die starken Schulklassen erfordern die Einhaltung
einer strengen Hausordnung , wenn überhaupt noch
ein ersprießliches Unterrichten möglich sein soll .
Es wurde über die Disziplinlosigkeit vor allem der
äFeren Schüler lebhafte Klage geführt die glau¬
ben , sich über die Anordnungen der Lehrer und
des Hausmeisters hinwegsetzen zu können . Für
jeden angerichteten Schaden sind die Eltern der
Schüler haftbar . Der Gemeinderat bedauert es , daß
es überhaupt nötig war , daß er sich mit der Rege¬
lung dieser Dinge beschäftigt . Er sieht es jedoch
als sein Recht und seine Pflicht an , einzuschrei¬
ten , wenn Disziplin und Ordnung sich nicht ander «
herstellen lassen . Die Jugend mag sich dies zur
Warnung dienen lassen .

Ein Vertreter des Kultministeriums ersuchte die
Stadtverwaltung , durch Schaffung einer weiteren
Lehrstelle dafür Sorge zu tragen , daß die Schüler
der Obe *schu !e nun die ihnen lehrplanmäßig vor¬
geschriebenen Unterrichtsstunden voll erhalten
können . Seither haben sämtliche Lehrkräfte auf
freiwilliger Basis über ihre Normalstundenzahl hin¬
aus unterrichtet , auch haben ideal veranlagte Bür¬
ger , beispielsweise den Turnunterricht , freiwillig

unentgeltlich gegeben . Die neu zu errichtende Lehr¬
stelle soll durch einen Lehrer besetzt werden , der
Physik und Turnen zu geben hätte . Auch die Frage
des künftigen Handarbeitsunterrichts der Mädchen
der Oberschule wurde angeschnitten . Es wäre sehr
zu wünschen , daß die Mädchen auch in diesem
Fach gewisse Fertigkeiten sich aneignen . Früher
erteilte die Hauswirtschafts - und Handarbeitslehre¬
rin der Volksschule diesen Unterricht auch an der
Oberschule . Dies ist wieder anzustreben . Zur dies¬
jährigen Aufnahmeprüfung in die 1. Klasse der
Oberschule gingen 72 Anmeldungen ein . Ein Groß¬
teil der Anmeldungen erfolgte aus den umliegenden
Ortschaften . Die Errichtung einer Parallelklasse zur
1. Klasse läßt sich nicht mehr umgehen , da nicht
um einer festgesetzten Schülerhöchstzahl willen
begabte Kinder einfach durchgefallen lassen wer¬
den können . Dies wäre ein großes Unrecht , das für
künftige Jahre eine Abwanderung nach Pforzheim
zur F#olge haben würde . Eine Vollanstalt , die wir
nun seit einem Jahr ja haben , benötigt zu ihiem
gesunden Aufbau eine breite Ausgangsbasis mit
mindestens zwei ersten Klassen . Die weiterführen¬
den Klassen 6—9 erfahren sowieso eine gesunde

Reduzierung . Der Gemeinderat ist grundsätzlich für
die Errichtung der Parallelklasse . Die Beschluß¬
fassung wird jedoch vertagt , bi « das Kultministe¬
rium entschieden hat , ob es einen Zuschuß gewährt ,
wenn zwei weitere Lehrstellen errichtet werden .
Die Oberschule ist an sich schon ein Zuschußbe¬
trieb und die Stadt hat ihr Möglichstes getan , den
Ausbau der Schule durchzuführen . Sie hat auch
keine finanziellen Opfer gescheut , an denen sich
auch die Eltern der die Klassen 6—9 besuchenden
Schüler fühlbar beteiligen . Die Parallelklasse ist
notwendig . Es ist nur recht und billig , wenn die
Kosten vom Kultministerium getragen werden . Er¬
freulich ist die Feststellung , daß offenbar die
Eltern eine gute Schulbildung ihrer Kinder als ihre
beste , wertbeständigste Sparkasse ansehen und
dazu auch unter Opfern bereit sind . Das für die
Parallelklasse benötigte Schullokal beabsichtigt das
Stadtbauamt im alten Schulhaus durch Umbauten
unterzubringen , deren Kosten einschließlich des nö¬
tigen Inventars ganz zu Lasten der Stadt fallen
würden .

Die nichtöffentliche Beratung befaßte sich mit der
beamtenrechtlichen Anstellung des Ratschreibers ,
mit der Bestellung des Feldhüters und des Bade¬
wärters und mit Schätzungen .

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Stammheim . Die Meisterprüfung im Schuhmacher¬

handwerk hat in Reutlingen Georg Ehnis von hier
mit Erfolg bestanden .

Oberkollbach . Der hiesige „ Liederkranz “ feiert
am 10 . Juli sein 30jähriges Jubiläum . Etliche Ver¬
eine aus der Nachbarschaft werden an der Feier
teilnehmen . Die Vorbereitungen hiezu sind bereits
im Gange . Mit einigen Ueberraschungen werden die
sangesfreudigen Oberkollbacher aufwarten . '

Beinberg . Seit 1924 bestand in unserem Dorf kein
Verein mehr . Auf allseitigen Wunsch wurde der
Mannergesangverein „Liederkranz “ Beinberg ge¬
gründet . Der erste größere Schülerausflug nach
Kriegsende führte per Omnibus zu den beliebten
Ausflugszielen Nebelhöhle , Lichtenstein und Roß¬
berg und wurde zum bleibenden Erlebnis . Ot *o Rol¬
ler kehrte aus russischer Kriegsgefangenschaft zu¬
rück . Im Gasthaus zum „Hirsch “ sind die ersten
Kurgäste eingetroffen . Mr .

Igelsloch . Matthäus Lutz kehrte letzthin aus
französischer Kriegsgefangenschaft zurück . Er war
über 6 Jahre lang nicht mehr zu Hause .

Wildbad . In der letzten Sitzung des Wildbader
Gemeinderats stand für den öffentlichen Teil der
Beratung nur der Punkt „ Wildschaden “ in den
Parzellen Sprollenhaus und Nonnenmiß auf der
Tagesordnung . Die ins Auge gefaßte Einfriedigung
auf einer Strecke von etwa 4 km wurde vom Ge¬
meinderat abgelehnt , da der Aufwand hiefür in
gar keinem Verhältnis zu dem vielleicht ent¬
stehenden Wildschaden und auch keine sichere
Abwehr verbürgt . Da es sich in der Hauptsache
um Schaden durch Schwarzwild handelt , sind Ab -

Umschau in Simmozheim
Die landwirtschaftliche Bevölkerung ist mit der

Einbringung der Heuernte beschäftigt . Der im Mo¬
nat Mai einge fretene Frost hat den Obstbäumeri
in geschützter Lage nichts anhaben können , so daß
kein besonderer Schaden entstanden ist . Auch bei
den bekannten Simmozheimer Zwetschgen kann mit
einem guten Ei trag gerechnet werden . Vor der
Heuernte konnte noch die Verbesserung der Kana¬
lisation beim Rathaus durch Einlegung eines ein¬
heitlichen Stranges durchgeführt werden , sodaß
eine Ueberschwemmungsgefahr bei wolkenbruch¬
artigen Regen nicht mehr besteht . Einem allgemei¬
nen Bedürfnis entsprechend wird das Bad im Back¬
haus , das aus zwei Wannen besteht , nach Her¬
stellung der Betriebsfähigkeit demnächst wieder er¬
öffnet werden und wird Samstags zur Benutzung
frei sein Vor kurzem wurde der Gesangverein
„Liederkranz “ wieder ins Leben gerufen ; die Sing¬
stunden im „Lamm “ werden von den Sängern eifrig
besucht ; der Chorleiter , Herr Haug , Möttlingen ,
kann jeden Freitag bis zu 40 Sänger begrüßen . Als
Vorstand ist wieder Georg Sedelmaier , der bis 1945
die Geschicke des Vereins schon jahrelang leitete ,
tätig . Als 2 Vorstand wurde Bürgermeister Gaiser
berufen Der Verein beteiligt sich an dem Sänger¬

treffen in Stamraheim und voraussichtlich auch am
Sängerfest in Ludwigsburg . Auch der Musikverein
zeigt sich rührig und will an einigen in der Um¬
gebung stattfindenden Musikfesten teilnehmen ,
nachdem er bereits am vergangenen Sonntag in
Althengstett beim Musikfest Proben seines Könnens
ablegte . Im Sportverein , der mit einem kürzlich ab¬
gehaltenen Fußballturnier seine Leistungsfähigkeit
bewiesen hat , soll auch wieder das - Turnen und
Faustball zu seinem Recht kommen

Vor einiger Zeit ist in einer hiesigen Gastwirt¬
schaft ein Hochstapler aufgetreten , der sich unter
einem glaubwürdigen Vorwand diei Tage aufhielt ,
bewirten ließ und nachdem er noch den Freigebigen
zeigte , unter Hinterlassung einer größeren Zeche
wieder verschwand . In den nächsten Tagen ist er
unter dem gleichen Vorwand in zwei anderen Ge¬
meinden des Kreises aufgetreten , wobei auch zwei
Gastwirte die Leidtragenden waren . Bei rechtzeiti¬
ger Warnung der einzelnen Polizeiposten und sofor¬
tiger Aufnahme des Vorfalls durch jjen hiesigen
Polizeiposten hätte dieser Schwindler wahrschein¬
lich ergriffen werden können . — Das Standesamt
verzeichnet seit i . Januar 18 Geburten , 12 Hei¬
raten und 9 Sterbefälle .

Uhrendiebe vor Gericht
In den Jahren 1947 und 1948 mußten viele Kunden

eines Uhrmachergeschäfts , die — in der damaligen
Zeit , wo es keine neuen Uhren zu kaufen gab —
besonders unangenehme Entdeckung machen , daß
ihre zur Reparatur abgegebenen Uhren einfach nicht
mehr aufzufinden waren . Zunächst fiel der Ver¬
dacht , daß hier unsaubere Geschäfte vorgekommen
seien , auf den Geschäftsinhaber selbst , bis es dann
der Polizei in mühevoller Ermittlungstätigkeit ge¬
lang , als Diebe den Sohn des Inhabers und einen
dort beschäftigten Uhrmacherlehrling festzustellen .
Diese beiden im Sinne des Strafgesetzes noch
jugendlichen Bürschchen hatten sich deshalb vor
dem Amtsgericht Calw zu verantworten . Zur Last
gelegt war den beiden der Diebstahl von mindestens
13 Uhren , von Uhrenteilen und Schmuckstücken ,die diese aus der Werkstatt ihres Herrn und
Meisters im Laufe der Zeit hatten mitgehen lassen .Ganz im Sinne der damaligen Zeit trieben die bei¬
den Burschen mit ihrem Diebesgut einen schwung -
haf ' en Handel Viele Uhren gingen für Zigaretten
weg , aber man war auch mit Raucherkarten zu¬
frieden . Das dazu erforderliche Geld bekamen sie
von anderen Abnehmern . Vor der Währungsreform
erzielte man große Geldbeträge ! 1500 Mark für vier
Uhren zahlte nacheinander ein Uhrmachergeselle
aus L. Nun stand dieser junge Mann ebenfalls vor
Gericht , und die Anklage warf ihm fortgesetzte
Hehlerei vor . Zu seiner Verteidigung behauptete er ,
. . .
Stimmen aus dem Leserkreis

„Entnazifizierung "
Manches , einst als „ historisch und geschichtlich

wertvoll ’ bezeichnetes Denkmal ist in den letzten
Jahren verschwunden , aber noch immer kann man
Gedenksteine , wie z . B . jene Platte aus dem „ 1000-
jährigen Reich "

, finden , die mit dem alten Symbolversehen , an einer Mauer auf dem Schloßberg
prangt . (Aufgang zu den Gebäuden Nr . 5 , 6 und 7 .)
Bedauerlicherweise hat noch niemand Zeit gefun¬den , dieses Ueberbleibsel zu entfernen . Es wäre
wünschenswert , daß diese Platte und so mancheondere „ Erinnerungsstücke " bald den Weg alles'■ fgänglichen antreten würdenl -dürfet .

Wehrmaßnahmen ohne Waffen fast nutzlos . Der Vor¬
sitzende wird beauftragt , Schritte - zu unternehmen ,
um eine namhaft gemachte , sehr geeignete Per¬
son in Sprollenhaus für kurze Zeit mit einer Waffe
zu versehen , um dann bei eventuell spürbarer Wir¬
kung diese Maßnahme in Zukunft auszubauen oder
wenigstens zeitweise weiterzuführen . Dem Sportver¬
ein Sprollenhaus wird sein Gesuch um Ueberlas -
sung von 300 lfdm Stangen usw . zur Wiederin¬
standsetzung seiner Sportstätte einstimmig geneh¬
migt . Damit schloß die kürzeste öffentliche Sitz¬
ung seit Zusammentritt des neuen Gemeinderats . -y .

Wildbad . Am Dienstag den 21 . Juni findet im
Kursaal ein Abendkonzert der Kurkapelle statt , das
„ Im wechselnden Rhythmus " einen Abend froher
Operetten - und Tonfilmmelodien bietet . Das Stadt¬
theater Pforzheim gibt am Donnerstag den 23 . Juni
im Kurtheater das Schauspiel „ Oktobertag " von
Georg Kaiser .

Hornberg . Milchfuhrmann Johann Georg Seeger
ist im Alter von 77 Jahren verstorben . Er war der
älteste männliche Gemeindebürger . Ueber zwanzig
Jahre lang fuhr er tagtäglich nach Altensteig . Noch
an seinem Sterbetag hatte er wie sonst die Milch
ins Städtchen gebracht . Gern hätte er noch die
Rückkehr seines vermißten Sohnes Fritz erlebt .

Rohrdorf . Beim Heuabladen in der Scheune ist
ein Schuljunge derart verunglückt , daß er mit einer
tiefen Fleischwunda Ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . — Die Schwarzwälder Tuchfabrik
Rohrdorf AG . und der Filialbetrieb der Firma Fried¬
rich Kapp , Nagold , sind voll beschäftigt . Die Mö¬
belfabriken leiden unter keiner Absatzkrise mehr
wie im Vormonat . Das Bauhandwerk hat vollauf zu
tun , nur fehlen die nötigen Fachkräfte ; geplante
Bauvorhaben erleiden durch den Arbeitskräfteman¬
gel unliebsame Verzögerungen . Die Lederindustrie
findet laufend Absatz . Arbeitslose sind in Rohrdorf
nicht zu verzeichnen .

Liebeisberg . Die Wildschweine sind nun zum hei¬
mischen Standwild geworden . Sie verlieren die
Scheu vor dem Tageslicht und vor den Menschen .
Ungehindert brechen sie einen Kartoffelacker nach
dem andern um . Unsere Landwirte sind sehr be¬
sorgt über den wachsenden Schaden . Sie erinnern
sich dankbar der Männer des Elektrizitätswerkes
Bad Teinach , die im letzten Jahr nach jedem Scha¬
den die Starkstromanlage In Betrieb nahmen und
so die Ernte sicherten . Es kam unter dieser ver¬
antwortungsbewußt -sachkundigen Führung außer
den Wildschweinen niemand und nichts zu Scha¬
den , auch das sonstige Wild nicht . Wie oft werden
die Bachen noch Frischlinge setzen , bis unsere
Jäger sie mit weidgerechter Waffe erlegen können ?

Aus dem Schwandorfer Tal . Die Heuernte geht
ihrem Ende entgegen . Mit der Qualität ist man
durchaus zufrieden . Die Quantität läßt zu wünschen
übrig , da infolge der Trockenheit im Frühjahr da *
Bodengras fehlt . Dia von der Pianitz ’sche Gutsver -
waltung erhält auf 1. Juli einen neuen Verwalter .
Wie man hört , sollen in Zukunft Viehzucht und
Schweinemast betrieben werden . Immer noch stark
geklagt wird über Schäden durch Wildschweine , die
Kartoffeläcker und Getreidefelder weiter verwüsten .
Im Tale der Waldach unterhalb von Unterschwan¬
dorf wird eine für die Versorgung des Dürren¬
hardter Hofe » mit Wasser wichtige neue Pumpe
aufgestellt , auch der vom Hochwasser sehr in Mit¬
leidenschaft gezogene Wasserleitungskanal ist in¬
standgesetzt worden .

Wir haben ans verlobt

INGE VOLK
LOUIS TOULARASTEL

Wilabad Saint Brteae
12. Juni 1949

dieser ihm anfänglich noch nicht als Sohn eines
Uhrmacher * bekannte Bursche habe ihm erzählt , er
habe alle diese Uhren bei einem

*
Mann aus Pforz¬

heim " ehrlich gekauft Das Gericht schenkte den
Ausreden des Angeklagten keinen Glauben und
verurteilte ihn zu 140 Mark Geldstrafe , wobei ihn
nur der Umstand vor dem Gefängnis bewahrte , daß
er sich später ernsthaft bemüht hatte , den durch
ihn entstandenen Schaden wieder . gut zu machen .
Als wegen einer fünften Uhr gehandelt wurde , fiel
er selb *t herein . Sein Lieferant verlangte 300 Mark
Vorschuß . Er sah aber weder Ware noch sein Geld
yrieder , denn den Diebstahl , der zur Beschaffungder Uhr erforderlich war , durchzuführen , schien zu
riskant , besonders da man zu dieser Zelt vier Bro¬
schen aus dem Laden gestohlen hatte . Es war ein¬
facher und gefahrloser , dieses Geld am Abend vor •
dem Kinderfest durchzubringen . Der ältere der
beiden Lehrlinge konnte aber nun einmal das Steh¬
len nicht lassen , besonders da man Ja nach der
Währungsreform wieder Geld brauchte . Er stiegdurch » Fenster in das Ladenlokal unterhalb der
elterlichen Wohnung . Viermal gings guti das fünfte¬
mal wurde er geschnappt . In dieselbe Zeit fiel
schließlich noch ein weiterer Ladendiebstahl in
einem andern Geschäftshause . Mit Hilfe des an
einem Nagel hängenden Ladenschlüssels drang er
zur Ladenkasse vor und »tahl daraus weitere 60
Mark . Das Gericht hatte bei seiner Urteilsfindungvor allem die Frage zu entscheiden , ob diese Diebe¬
reien mit Jugendgefängnis , wobei eine Mindest¬
strafe von drei Monaten zwingend vorgeschriebenist , zu ahnden seien oder ob der Strafzweck noch
mit einem Zuchtmittel zu erreichen sei . Es er¬kannte schließlich doch noch auf Jugendarrest in
seiner schärfsten Form , nämlich auf je 4 Wochen
Dauerarrest . In seiner Urteilsbegründung ging das
Gericht davon aus , daß im Jugendstrafrecht nicht Reise - oder Büro -Schreibmaschine ,

Calwer Stadtnachrichten
Orgelkonzert

Wieder mal hatte sich das kleine Häuflein Lieb
haber echter kirchlicher Kunst in der ev . Stadt ,
kirche versammelt , um dem Spiel des Orgelvirtuo.
sen Martin Günther Förstemann zu lauschen . Di»
gekommen waren , erlebten eine Stunde besonderer
Erhebung . Passacagla , Variation und Fuge über den
Choral : „ Wachet auf , ruft uns die Stimme "

, vom
Künstler selbst eingerichtet weckten die Bilder
der großen Gleichnisse Jesu , in denen er seine Ge¬
meinde vor dem Einschlafen warnt , ihr die Freude
des Himmelsreichs vorstellt und so ihren Jubel
hervorruft als Widerhall der himmlischen Lobge¬
sänge . Die Cincona von Buxtehude versetzte uns
in die seltsam versponnene Welt des Lübecker
Meisters , in der eine so ehrfürchtige Stille wal 'et
und doch ein intensives Feuer glüht . Das Händel -
Konzert , von Förstemann für Orgel allein einge¬
richtet , unproblematisch , einfach voller Freude dar¬
über , daß Gott uns die Gabe des Spieles gelassen
hat auch draußen vor dem Paradies in unserem
Elend und die Fuge in g-moll von J . S . Bach mit
der denkbar höchsten Kunst der Phrasierung und der
Registrierung , klar , durchsichtig , den Hörer mit¬
reißend , wie der Strom den Schwimmer aufnimmt .
Und dann der Höhepunkt des Abends , die beiden
Choralvorspiele , schon nicht mehr von dieser Wül
Da hat man einfach den Eindruck , daß Bach an der
Himmelstür horchen durfte . »In der letzten Zeile mit
dem chromatischen Abstieg bei „ O Mensch , bewein 1
dein Sünde groß " und die ganze Erden *-ücktheit
von „ Nun freut euch , lieben Christen gtnein !"
Wahrlich wir begreifen , daß Luther die Musik ganz
nahe an die Theologie heranrückte — d i e s e Mu¬
sik , deren sich auch ein Max R “ ger befleißigte,
wenn auch ihm die letzte Vollendung versagt blieb.
Förstemanns Spiel ist von einer schlarkenlos -n
Reinheit , technische Schwierigkeiten existieren für
den (blinden !) Meister nicht ; er ist wie eine Fackel ,
die sich verzehrt , um zu leuchten . Wir sind ihm
dankbar für diesen Abend .

Nagolder Stadtchronik
Meisterprüfung . Karl Stradinger in Nagold , Zel¬

lerstraße , hat mit gutem Erfolg vor der Handv .rer’..s*
kammer Reutlingen die Meisterprüfung als Mecha¬
niker abgelegt .

Das interessanteste I .and Europas , wie ein großer
Deutscher einmal Oesterreich genannt hat , wurde
uns in einer überraschend gut besuchten Veran¬
staltung des Volksbildungswerks Nagold in seiner
Schönheit , Mannigfaltigkeit und Farbenfreudigst
von Filmregisseur Boche , der Kulturfilme in Oester¬
reich drehte , vor Augen geführt . Was er an Er¬
lauschtem und Erschautem von Klagenfurt bis Salz¬
burg mit der Kamera festgehal *en hat , war eiitf .0
schön und alles hinterließ tiefe Eindrücke . D*r
nächste Farbbildvortrag gibt eine Filmreise durch
Spanien wieder . Auch in einer für Schüler veran¬
stalteten Vorführung fanden die Farbbilder
Interesse . Der sympathische Redner wird uns stets
willkommen sein .

Farbbildervortrag in Altensteig
Der Schwarzwaldverein Altensteig hatte auf letz¬

ten Mittwochabend seine Mitglieder und Fieunde
zu einem Farbbildervortrag des bekann ‘en Kamera¬
manns Walter Frentz eingeladen , und wohl keiner
der zahlreichen Besucher hatte sein Kommen zu
bereuen . Walter Frentz sieht mit dem geschulten
Auge des Küns ' lers und fängt mit überlegener Mei¬
sterschaft die Fülle der Schönheit in seine Kamera'
ein . Vom Land der tausend Seen oder , wie Frentz
sagt dem Land der tausend Inseln , mit seiner ein¬
samen Schönheit , seinen Fischern und Holzfällern
und seinen modernen Städten führte er uns über
die alten Deutschritterordensstädte Reval und Riga
hinein ins weite russische Land , nach Minsk , Kiew ,
in die Weite ukrainischer Getreidefelder mit ihren
Menschen , zeigte uns das Gesicht der Bauern , das
von Arbeit , aber auch von Frohsinn , Lachen und
Liedern spricht und offenbarte in den Aufnahmen
von der Halbinsel Krim , insbesondere seiner Süd¬
küste , mit den märchenhaften Zarenschlössern , den
noch vorhandenen Ueberresten der früheren türki*
kischen Herrschaft wie dem Chanschloß in Bartschis¬
serei , den Minaretts und Mausoleen als Zeugen des
mohammedanischen Glaubens der Bevölkerung und
der paradiesischen Landschaft des aus dem Meer
aufragenden Jaltagebirges , durch dessen Zypressen -
Wälder man auf die tiefblaue Wasserfläche des
Schwarzen Meeres blickt , ein eindrucksvolles Bild.
Mit knappen , sachlich und künstlerisch erläutern *
den und mit einem frohen Humor durchwürzten
Ausführungen umrahmt er die Vorführung seiner
Meisteraufnahmen . Der Vereinsvorsitzende Otto
Weinstein fand herzliche Worte der Begrüßung
und des Danke « für den Gast und das Gebotene .

Calw -Tanneck , 17 . Juni 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim
Heimgang unserer 1. Mutter
und Großmutter

Pauline Oesterle
gab . Rauch

für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers Win¬
ter , all denen , die ihr Gutes
erwiesen und ihr das letzte
Geleit gaben , herzt . Dank

Familien Gottfried und
Robert Oesterle .

Ladenhilfe
gesucht . Ehrliches , arbeitsfreu¬
diges , solides Mädchen hat Ge
legenheit , in meinem Lebensrnit¬
tel - und Gemischtwarengeschäft
sich im Verkauf auszubilden .
Kost und Wohnung im Hause .
Angebote mit Zeugnissen und
Referenzen erbeten unt . C 374
an S . T . Calw .

Jiettdamast
130 cm breit , aus bestem Garn
hergestellt , prachtvolle Ware ,
Meter DM . 4 .90, 7 .— , 7.30,
8 .60, 9.20, 9.50.

JUud JläacMe, Calw
Marktplatz

Haus für Bekleidung und Aus¬
stattung .

Lederhosen
aus weichem Leder hergestellt ,
in best . Verarbeitung , gute Paß *
formen ,
Knaben -Größe DM . 29.60, 38.70
Burschen -Größe DM . 49.40 , 52.80
Herren -Größ © DM . 61 .70, 67.90

Taut Jiäuchle, Calut
Marktplatz

Haus f. Bekleidg . u . Ausstattung

Ziiter -Anzeigen . Bei solchen gib*
die Geschäftsstelle keine Aus-
kunft Angebote und Nachfrage ®
sind nur schriftlich und ln ver¬
schlossenem Umschlag an
Geschäftsstelle einzureichen ua»
werd von dieser weitergeleitet

Ronffruftfottebuto
übernimmt Neuentwicklung von
Maschinen einschl . Werkstatt *

Zeichnung . Angeb . unter C 3™

an S . T . Calw .

so sehr der Vergeltungsgedanke vorherrsche , son¬
dern der Gedanke der Erziehung , und daß deshalb
trotz der erheblichen Verfehlungen dieser beiden
Jugendlichen eine Gefängnisstrafe nicht angebrachtsei und schon Jugendarrest eine nachhaltige Wir¬
kung ausüben könne . Die eindringliche Ermahnung ,sich in Zukunft jeder strafbaren Handlung zu ent¬
halten , die für sie unweigerlich Gefängnis bedeuten
werde , beschloß die Vprhandung .

gut erhaltene , kauft od . tauscht
gegen Möbel . Angeb . unt C 375
an S . T . Calw .

Sägmehl
in größeren und kleineren Mengen
abzugeben .
Krauth & Co. , H8fen -Enz
Werk Rotenbach

Bezieher -Werber
fUr große Tageszeitung gesucht
Geboten wird Provision, Tagegeld , Fixum,
Fahrgeld.

Angebote unter C 1940 an „Schwäbisches Tagblatt“,
Geschäftsstelle Calw.
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